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Empfangsſtunden des hauyttarittleiters aen 2 

Ne denttugtzputtei zihert Dehet HSitler verlanugt Errnãchtigung ſür ſein Kabinett. Noch 
keine Beſchluſſe über dĩie Hallung des Zeutrums. 

Berlin, 31. Januar. 
Sie Zentrumsfraktion des Reichstags nahm am Diens⸗ 

lag nachmittag den Bericht ihres Parteiführers Dr. Kaas 
über ſeine Verhandlungen mit dem Reichskanzler Hitler 
een An den Bericht ſchloß ſich eine ausgedehnte Aus⸗ 
prache. 

In den Verhandlungen mit dem Reichskanzler han—⸗ 
delte es ſich darum, zu klären, ob das Zentrum zu einer 
Tolerierung in der Form einer Ermächtigung an die 
Reichsregierung bereit iſt. Für ein ſolches Ermüchtigungs⸗ 
geſetz würde, da verfaſſungsündernde Maßnahmen nicht 
vorgeſehen ſind, die einfache Reichstagsmehrheit genügen. 
Das Zentrum hat aber an den Reichskanzler eine Rethe 
formulierter Fragen geſtellt, um die Haltung der Reichs— 
regierung gegenüber beſtimmten verfaſſungsrechtlichen, 
ſozialen und wirtſchaftlichen Fragen zu kläüren und ſomit 
Garantien zu erhalten, die geeignet wären, die beſtehenden 
Bedenken gegen eine Ermüchtigung an die Reichsregierung 
aufzurüumen. 
WVon der von Reichskanzler Hitler zugeſagten Veant⸗ 
wortung dieſer Fragen will das Zentrum ſeine Haltung 
abhüngig machen. Demgemaß wurden Veſchlüſſe in der 
heutigen Fraktionsſiung noch nicht gefaht. Bevor die 
Antwort der Regierung nicht vorliegt, läßt ſich der Aus⸗ 
gang der Verhandlungen mit dem Zentrum naturgemäß 
nicht vorherſehen, doch beſtand am Dienstag abend der 
Eindruck, daß jedenfalls eine Konfliktſtimmung in der Zen⸗ 
trumsfraltion nicht vorherrſche. 

Auch die Fraktion der Bayriſchen Vollspartet, die am 
Dienstag nachmittag eine Sitzung abhielt, nahm nur den 
Bericht üͤber die politiſche Lage entgegen, ohne Beſchlüſſe 
zu faſſen. 

Keine Experimente 
mit Wirtſchaft und Währung! 

Berlin, 31. Januar. 
Von maßgebender Stelle wird auf das beſtimmteſte 

verſichert, daß irgendwelche Experimente wirtſchaftlicher 
oder währungspolitiſcher Art nicht in Frage kämen und 
daß ſie von keinem Kaß tismitglied beabſichtigt ſeien. 

Kommuniſtiſcher Proteſt gegen Hitler 
abelehnt 

München, 31. Januar. 
Eine dem Bayriſchen Landtag von den Kommuniſten 

vorgelegte Entſchließung, in der gegen die Ernennung 
Hitlers zum Reichskanzler proteſtiert werden ſollte, wurde 
mit allen gegen die kommuniſtiſchen Stimmen abgelehnt. 

Schleicher beim Reichsvpräſidenten 
Zerlin, 31. Januar. 

Der Reichspräſident hat am Dienstag Herrn v. Schlei⸗ 
cher in Abſchiedsaudienz empfangen. 

Nach der Berufung Hitlers 
Kundgebrng des Scablhelin aud der LNattonalſozialiſten. 
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Die Freude über die Berufung Hitlers zum Reichs⸗ 
Lanzler äußerte fich in einer großen Kundgebung des 

Stahlhelm und der Nationalſozialiſten. Der Eindruck, 
den ſie vermittelte, war ganz gewaltig. Selbſt ſo wenig 
unvoreingenommene Zeugen, wie die in Berlin weilenden 
franzöſiſchen Journaliſten ſchildern die Kundgebung als 
machtvoll. Die Pariſer Blätter weiſen darauf hin, daß 
man in Berlin ſeit den Auguſttagen von 1914 eine derar⸗ 
tige Maſſenbegeiſterung nicht mehr geſehen habe. Der 
Berliner Sonderberichterſtatker des Matin“ ſchreibt u. 
a. daß der Vorbeimarſch der Truppen vor dem Präſiden— 
tenpalais und der Reichskanzlei einen erhebenden 

Eindruck von patriarchaltſcher Freiheit 
Nmacht habe. Die Hände von Tauſenden von Männern, 
Fauen und Kindern hätten ſich unter den Klängen des 
Deutſchlandliedes wie ein Waid gen Himmet ahoben 
Wenn man morgen in allen Blättern der Welt Bilder 
von der begeiſterten Kundgebung finden werde e 
man darin ſicherlich die Lehte Sillers wiederfinden, nach 
der das Gefühl ein wichtiger Beſtandteil ſei, um ein Volt 
zu regieren. Der Sonderberichterſtatter des „Journal“ 
bezeichnet die Begeiſterung als geradezu übermenſchlich 
Auch er ſpricht von dem geſchichtlͤchen Tag der mit den 
Auguſttagen von 1914 vergleichbar ſei. Man habe den 
Eindruck gehabt, als ob die nach Tauſenden zählende 

Menſchenmenge ſich plötlich auf die Knie werfen 
werde um dem Herrgott zu danken. 

Selbſt die Poligei ſet von der Begeiſterung mitgeriſſen 
worden. Der „Petit Pariſien“ bezeichnet den 80 Januat 
als den Tag des nationalen Deutſchland, den Tag, an dem 

das deutſche Deutſchland die Führung des Landes 
aus den geſchwächten Sünden der Linken und ge⸗ 

mäßigten Partelen übernommen 

dabe. Die Weimarer Zeit ſei abgeſchloſſen. Ein neuer 
Abſchnitt der deutſchen Politik beginne, 

Auch die engliſche Preſſe bringt die Berichte über die 
Tohe Kundgebung in großer Aufmachung Siſtoriſche 
Szene in Berlin“ überſchreibt die konſervative Morning⸗ 
Poſt ihren Bericht. Die Heere der Hakentreußzbanner, der 
Glanz der Faceln auf den Inſtrumenten der Kapellen 

der Sturmtrupp und die begeiſterle Menge machten einen 
unvergeßlichen Eindruck. „Daily Telegraph“ ſchreibt von 
der „Siegesnacht in Berlin“. Es ſei eine hinreißende und 
eindrucksvolle Kundgebung geweſen. Alle Zeitungen wei⸗ 
ſen beſonders darauf hin, daß Hindenburg und Hitler ge⸗ 
meinſam Zeugen der Kundgebung waren. Auch die Tat⸗ 
ſache, daß der Stahlhelm und die nationalſogialiſtiſchen 
Sturmtrupps brüderlich zuſammenmarſchierten, wird her⸗ 
vorgehoben. 

Berlin, 831. Januar. 
Nach polizeilichen Schätzungen haben am Montag 

abend anläßlich des Fackelzuges der SA und des Stahl⸗ 
helm vor dem Reichsprääſidenten und Hitler in der Zeit 
zwiſchen 20 und AM Uhr mindeſtens 700 000 Menſchen die 
Wilhelmſtraße paſſiert. 

Die 7geſpoltene Mmillimeterzeile 15 Groſchen, die 

—— — ä————— — 

Prozeß des Deutſchen Gymnaſiums 
vertadt 

Einvernahme neuer Zeugen 
Von unſerem A⸗-Korreſpondenten 

Warſchau, 831. Januar. 
Vor dem Warſchauer Appellationsgericht kam heute 

nachmittag nach 2 Uhr die Appellationsklage des Direk⸗ 
toriums und der Lehrerſchaft des Lodzer Deutſchen Gym—⸗ 
naſiums gegen Jan Danielewſti und Genoſſen vom ſog. 
Deutſchen Kultur⸗ und Wirtſchaftsbund zur Verhandlung. 

Das Gericht war durch den Gerichtspräſidenten Zubs⸗ 
lewicz und zwei Beiſitzer beſetzt. Die nach dem verſtor⸗ 
benen Danielewſti verbliebenen zwei Mitangeklagten 
Dr. Jacob und Gebauer ſowie die Privatkläger waren 
nicht erſchienen. Das Direktorium des Gymnaſiums ver⸗ 
trat Rechtsanwalt Sievadzki, die Lehrerinnen Dr. Elſe 
Strobelt und Oberlehrerin Magdalene Schwarz, der aus 
dem Breſt⸗Prozeß bekannte Warſchauer Rechtsanwalt 
Sterling, die Lehrer Heſſe ſowie die Doltoren Patzer und 
Koßmann der Rechtsanwalt Wodzinſki. — 

Zu Beginn der Verhandlung beantragt Rechtsanwalt 
Sterling Vertagung der Verhandlung und zwar in Sachen 
ſeiner beiden Mandanten Dr. Strobelt und Oberlehrerin 
Schwarz zwecks Feſtſtellung des tatſächlichen Sachverhalts, 
im Rahmen der Ausſagen des Angeklagten Dr. Jacob, da⸗ 
hingehend, daß es unwahr ſei, daß die Lehrer des Lodzer 
Deutſchen Gymnaſiums für ihre Unterrichtstätigkeit auch 
von anderer Seite als vom Gymnaſium beſoldet worden 
ſeien, ſowie ferner in Sachen von Frl. Dr. Elſe Strobelt 
zwecks perſönlicher Einvernahme des Belaſtungszeugen 
Karl Bauer über ſeine in 1. Inſtanz nur ſchriftlich vor⸗ 
gelegte Erklärung über die angeblich polenfeindliche Tütig⸗ 
keit von Dr. Strobelt an der Leipziger Univerſität. 

Rechtsanwalt Wodzinſki beantragte namens ſeines 
Mandanten Dr. Koßmann gleichfalls die Vertagung der 
Verhandlung, zwecks Einvernahme von Frl. Oſſibach-Lodz, 
darüber, daß ihr der verſtorbene Danielewſki ſogleich nach 
der Verhandlung in 1. Inſtanz erklärt habe, daß Doktor 
Koßmann ganz unſchuldig in die Sache hineingeraten ſei 
und daß ihm nichts vorzuwerfen wäre. 

Rechtsanwalt Wodzinſki erklärt weiter, ſein Mandant 
Dr. Koßmann lege Wert auf die Feſtſtellung daß zu Un⸗ 
recht in der Urteilsbegründung der 1. Inſtanz ausgeführt 
worden ſei, er habe vor Gericht erklärt, er ſei „echt 
deutſch“ Koßmann habe dieſe Behauptung nie von ſich 
aus aufgeſtellt, ſondern vor Gericht nur dieſe Worte als 
einen Ausſpruch zitiert, den ihm Danielewſkti zu Unrecht 
in den Mund gelegt habe. 

Das Gericht gab den Anträgen der Rechtsanwälte 
ſtatt und vertagte die Verhandlung auf unbeſtimmte Zeit. 

Die audere Gette 

neue politiſche zuſammenſtoöͤße 
Tote und VBerwnndete. — Die Kommumſten vfen zunz Streitß auf 

Berlin, 31. Januar. 
Nach dem Fackelzug bam es in Berlin⸗Charlottenburg 

zu einem blutigen Zwiſchenfall, der zwei Todesopfer for⸗ 
derte. Von den bei dem Zuſammenſtoß Schweryevwunde⸗ 
ten ſind in der Nacht ein Polizeibeamter und ein Sturm⸗ 
führer der R. S. D. A. P. ihren Verletzungen erlegen. 
Im Anſchluß an den Vorfall unternahm die Polizei jn 
den am Tatort gelegenen Säuſern eins Hausſuchung. Sie 
fand in den Wohnungen drei verletzte Kommuniſten, die 
an dem Zuſammenſtoß beteiligt waren und als Gefangene 
dem Staatslazarett zugeführt wurden. Außerdem find 
unter dem Verdacht der Mittäterſchaft 18 Perſonen, haupt⸗ 
ſächlich Kommuniſten, noch in der Nacht verhaftet worden. 
In einem Lokal von Steglitz kam es kurz vor 3 Uhr mor⸗ 
gens zu einer Schlägerei zwiſchen drei N. S. D. A. P. 
Angehörigen und drei angeblich Parteiloſen. 7 Perſonen 
wurden feſtaenommen und der politiſchen Polizen zuge⸗ 

führt. In der Müllerſtraße entſpann ſich um 3,15 Ahr 
morgens eine Schlägeret zwiſchen Kommuniſten und Na— 
tionalſozialiſten. Zwei N. S. D. A. P.Leute wurden ver⸗ 
letzt. Es wurden B Perſonen, und zwar 10 K. P. D. und 
5 R. S. D. A. P.Leute, feſtgenommen. 

Aachen, 81. Januar. 
Kommuniſten verſuchten Dienstag morgen auf ver⸗ 

ſchiedenen Zechenanſagen des hieſigen Steinkohlenreviers 
die Belegſchaftsmitglieder von der Arbeit fernzuhalten und 
ſie zu einem Streik zu bewegen. Die Belegſchaften ſind 
jedoch mit einigen ganz wenigen Ausnahmen reſtlos ein⸗ 
gefahren. In Herzogenrath ſperrten etwa 30 Kommuni⸗ 
ſten den Eingang der Herzogenrather Glaswerke und ver—⸗ 
ſuchten, die Arbeiter von der Arbeit fernzuhalten. Land⸗ 
jägerei und Polizei mußte eingeſetzt werden. Da die De— 
monſtranten ſich den Anordnungen der Beamten nicht 
fügen wollten. wurden Schrechſchüſſe gegen ſe abgegeben. 
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Schließlich gingen die Veamten auch mit dem Gummi— 
knüppel gegen die Demonſtranten vor. Verletzt wurde 

niemand. 6 Kommuniſten wurden verhaftet. Die Be— 
legſchaft der Glaswerke iſt vollzählig angetreten. 

Breslau, 31. Januar. 
Im Anſchluß an Demonſtrationen der NEDAP und 

dver KPD kam es zu ſchweren Zuſammenſtößen Ein Kom— 
muniſt wurde erſchoſſen, mehrere wurden verletzt. 

Schweinfurt, 31. Januar. 
Im Laufe des geſtrigen Tages und nach Mitternacht 

tam es am Neuen Narkt zu politiſchen Zuſammenſtößen, 
wobei auch ſcharfe Schüſſe fielen. Der Kaufmann Keinz 
wurde durch einen Halsſchuß lebensgefährlich verletzt 
3Zwywei Arbeiter trugen ebenfalls Schußverletzungen davon. 

Mörs (Niederrhein), 31. Januar 

Lationalſozialiften gemeinſam mit dem Stahlheim am 
Dienstag abend einen Fackelzug. Der Amzug verlief ohne 

fall durch Anhänger der KPD kbam. Aus Gärten und 
Secken fielen plößlich etwa 60 Schüſſe, wodurch mehrere 

Teilnehmer zum Teil ſchwer verlezt wurden. Im Anſchluß 
an die Kundgebung wurden die Schaufenſterauslagen der 

Geſchäftsſtelle der NEDAP zertrümmert. Die Täter und 
Heckenſchützen konnten in der Dunkelheit entkommen. 

Berlin, 31. Januar. 
Die Ausgabe der Roten Fahne“ vom 31. Januar iſt 

auf Veranlaſſung des Berliner Polizeipräſidenten be⸗ 
ſchlagnahmt worden. Vermutlich erfolgie die Beſchlag⸗ 
nahme auf Grund der teilweiſen Wiedergabe des Aufrufs 
des Zentralkomitees der KPD. der die Aufforderung zum 

Generalſtreik enthält. 

Maßnahmen gegen die Kommuniſten 
— Berlin, 31. Januar. 

7 Der nationalſozialiſtiſche Angriff“ will von zuſtän⸗ 
diger Stelle erſahren haben, daß die Regierung wegen der 

geſtrigen kommuniſtiſchen Bluttaten in Berlin mit den 
ſchärfſten Maßnahmen gegen die KPD. vorgehen werde 

9— Weimar, 831. Januar. 
Der thüringiſche Innenminiſter hat albe gegen die 

Reichsregierung gerichteten Verſammlungen unter freiem 
Simmel verboten. 

Für Sicherheit und Ordnung 
Gegen die politiſche Verwilderung 

Berlin, 31. Januar. 
Inmn der Sitzung des Reichskabinetts am Dienstag wur⸗ 

de beſchloſſen, dem Reichspraſfidenten eine Vorordnung 
ülber den Reichskommiſſar für das Land Preußen vor—⸗ 

zuſchlagen. Danach ſollen die für die Wiederherſtellung 
der öffentlichen Sicherheit und Ordnung im Gebiet des 
Landes Preußen notwendigen Befugniſſe dem Stellvertre 

ter des Reichskanzlers und Reichskommiſſar für das Land 
Preußen, Reichskanzler a. D. von Papen übertragen wer⸗ 

den. Die Reichspräſidenten vorgeſchlagene Verord— 
nung ſoll mit Wirkung vom 80. Januar in Kraft treten. 

* Ferner ſetzte das Kabinett ſeine Ausſprache über die 
politiſche Lage fort. Der Reichskanzler erſtattete Bericht 

über die Verhandlungen mit dem Zentrum. 
Einen beſonderen Raum in den Beratungen nahm 

die Ausſprache über Maßnahmen zur Steuerung wirtſchaft⸗ 
licher Schäden ein. 

Gruß an Oeſterreich 
Berlin, 81. Januar. 

Reichslanzler Hitler hat an den öſterreichiſchen Bun— 
deskanzler ein Telegramm gerichtet, in dem er herzlichſte 

Wünſche für die Wohlfahrt des deutſchen Brude volke in 
ODeſterreich übermittelte. 

Eiſenbahnerſtreik in Nordirland 
Verkehr lahmgelegt 

Belfaſt, 31. Januar. 
Am Nontag um Mitternacht traten ſämtliche Eiſen—⸗ 
bahnangeſtellte in Nordirland in den Lohnfireit als Pro⸗ 
keſt gegen die angekündigte Lohnkürzung von 10 v8. 

Die Eiſenbahngeſellſchaften hoffen, den Verkehr auf den 
wichtigſten Linien mit ſilfe von Studenten und Hilfs⸗ 

arbeitern aufrecht zu erhalten. 
Belfaſt, 31. Januar. 

Der Eiſenbahnerſtreik in Nordirland ſetzte am Diens⸗ 
ag in vollem Umfang ein. Mit Ausnahme eimger wem— 
ger von Studenten und Mechanikern betriebener FHilfs⸗ 

ſüge war der geſamte Eiſenbahnverkehr in Ulſter und teil⸗ 
weiſe auch im Norden des iriſchen Freiſtaates lahmgelegt. 

Insgeſamt betetligten ſich b bis 7000 Eiſenbahner an dem 
— Streik. 

Die Streikenden ließen an vielen Stellen die Züge 
miitten auf der Strecke ſtehen. Die Lokomotiven der Hilfs⸗ 
izüge ſowie die Bahnhöſe wurden von Poliziſten bewacht, 
die mit Gewehren bewaffnet waren. Die Streikenden ver— 
anſtalteten überall große Kundgebungen und verſuchten al⸗ 
les, um den Notverkehr unmöglich zu machen. So wurden 
zwiſchen Belfaſt und Balmoral ſämtliche Eiſen bahngleiſe 
von den Streikenden unbrauchbar gemacht. Der Signal⸗ 

dienſt mußte mit Flaggen durchgeführt werden. Die Tele— 
grafen⸗ und Teleſonverbindungen zwiſchen Belfaſt und 

Dublin wurden durchſchnitlen. Viele Lokomotiven vurven 
durch Entfernung der Ventile auhßer Betrieb geſetzt. Zur 

Aus Anlaß der Kabinettsbildung veranſtalteten die 

Zwiſchenfall, bis es in einer Kolonie zu einem Feuerüber⸗ 

Paris, 31. Januar. 
Das Kabinett Daladier iſt gebildet. Es beſteht im 

weſentlichen aus den gleichen Perſonen, die dem Kabinett 
Paul⸗Boncour Daladier übernimmt 2654 

Daladier 

neben der Miniſterpräſidentſchaft das Kriegsminiſterium. 
Paul⸗Boncour bleibt Außenminiſter, Chautemps wird In— 
nenminiſter. Als Finanzminiſter gehört Bonnet dem Ka— 
binett an. Die übrigen Poſten ſind wie folgt beſetzt: 
Arbeit: Roy, Juſtiz: Steeg, Handel: Durand, Kolonien: 

— — 

New Nork, 31. Januar. 

nettsliſte Rooſevelts vorausſichtlich folgendermaßen zu— 
ſammenſetzen: . 

— 

Außenminiſterium: Frank Polk (unter Wilſon Un— 
terſtaatsſekretär) oder demokratiſcher Senator Hull (Ten— 
neſſey) — Urſprünglich war Owen Mung (der Vater des 
NYung⸗Plans) in Ausſicht genommen, er bat aber, ganz 
von ihm abzuſehen. 

Schatzamt: Demokratiſcher Senator Glaß CVirginia); 
Generalſtaatsanwalt: Demokratiſcher Senator Walſh 

(Montana); — 

— —— ——— 

Urteil gegen Schulrat Dudek aufgehoben 
Das Oberſte Gericht hat das Arteil gegen Schulrat 

a. D. Andreas Dudek aufgehoben und das Wiederauf⸗ 
nahmeverfahren beſchloſſen. S. Zt. wurde Schulrat Du⸗ 
dek in Kattowitz wegen angeblichen Verrats militäriſcher 
Geheimniſſe in zwei Inſtanzen zu eineinhalb Jahren 
Gefängnis und drei Jahren Ehrverluſt verurteilt. Auch 
die Kaſſationsklage wurde abgewieſen. Der Antrag auf 
Wiederaufnahme des Verfahrens ſtützte ſich auf Tatſa— 
chen, die zum Teil durch den UAlitz⸗ Prozeß ans Licht ge⸗ 
kommen waren. Dazu gehörte die Anzuverläſſigkeit des 
berüchtigten Zeugen Pielawſki und ein Gutachten des 
Lauſanner Profeſſors Biſchof über den Fälſchungscharak⸗ 
ter der von der Staatsanwaltſchaft als Beweimntlel pro⸗— 
duzierten Fotografien von Dokumenten. 

Nener Ordensſegen 
Im „Monitor Polſtie* vom 80. Januar ſind die Na⸗ 

hängigkeitskreuz verliehen worden iſ 

Verſtändigung zwiſchen polniſchen und 
ukrainiſchen Sozialiſten 

In Lemberg fand eine Beſprechung der Führer der 
ukrainiſchen Sozlaldemokraten und der P. PS. ſtatt in 
der nach ſiebenſtündigen Verhandlungen ein dolles Cin— 

ee in den volniſch-ukraniſchen Fragen erzielt 
wurde. * 

in Lemberg 
Im Veſtibül der Lemberger Univerſität verſammel— 

ken ſich eine Schar Studenten, die feindſelge Rufe gegen 
die Schönfer des Hochſchulgeſe hem wurfs ausſtießen. Rek⸗ 
tor Gerſtman verſuchle, die erreglen Gemuber zu beruhi⸗ 
gen, doch ließen ſich die Verſammelten nicht dazu bewegen, 
die Aniverſilät zu verlaſſen. Als der Vorſthende der 
Vereinigung der allpolniſchen Jugend, Matlachowſki, ge⸗— 
rade für den nächſten Tag Verſammlungen anſagte, betrat 
Profeſſor Stefko, einer der regierungsfeindlichen Profeſ⸗ 
ſoren und Sachverſtändigen füt das Hochſchulgeſetz, das 
Veſtibül. Er wurde mit faufen Eiern beworfen. Auf 
dem Akademikberhaus wurde eine Strohpuppe angebracht, 
die eine bekannte Perſoönlichkeit darſteitle Polizei 

Neue Siudentenkundgebungen 

Verſorgung abgelegener Städte und Dörfer mit Nahrung 
und Kohle wurden Laſtwagen geſtellt 

Daladier am Ruder 
Vaul ⸗ Bonrour⸗Teute — ſeĩne Miearbeiter 
Sarraut, Oeffentliche Arbeiten: Frot, Handelsmarine: 
Leon Meyer, Unterricht; de Monzie, Penſionen: Miellet. 
Wohlfahrt: Godart. An Unterſtaatsſekretären werden ge⸗ 
nannt: für Miniſterpräſidium Patenotre, für Aeußeres 
Pierre Cot, für Krieg Buy la Chambres für Inneres 
Iſrael. 

Paris, 31. Januar. 
Am Dienstag früh trat die Kammer zuſammen, um 

das zweite vorläufige Haushaltszwölftel für den Mong 
Februar zu verabſchieden, das der Finanzausſchuß am 
Montag vorbereitet hat. Die Vorlage wurde von der 
Kammer angenommen. 

Ueberraſchung und Zweifel 
in Frankreich 

Varis, 31. Januar. 
Die Bildung der neuen franzöſiſchen Regierung iſt in 

parlamentariſchen Kreiſen mit einiger Ueberraſchung auf⸗ 
genommen worden. Selbſt in Kreiſen der Regierungs⸗ 
mehrheit hatte man geglaubt, daß Daladier auf Grund 
der ſozialiſtiſchen Abſage (die geſtrige PAT-Meldung über 
die Beteiligung der Sozialiſten an der Regierung erwies 
ſich als unrichtig. Red.) den Auftrag zurückgeben würde. 
Unter dieſen Umſtänden verhält man ſich vorläufig ſehr 
zurückhaltend. Ohne die Fähigkeiten und die Energie des 

Wie Rohſeleitz guhhen mhen UMde 
Nach einer „Univerſal-Meldung wird ſih die Kabt, 

men von 8383 Perſonen veröffentlicht, denen das Anab⸗ 

ent⸗ 
fernte die Puppe und brachte ſie nach dem Vonzeikom— mando⸗ 

neuen Miniſterpraſidenten zu verkennen iſt man über die 
Lebensdauer des neuen Kabinelis ziemlich fkeptiſch 

Ameribas nächſte Regterung 
Inneres: Demokratiſcher Senator 
mexiko); 

Arbeit: Miß Francis Perkins, jetzt Arbeitskommiſſar 
in New VYork; 

Generalpoſtmeiſter: James A. Farley, der 
kampfleiter Rooſewvelts; 

Landwirtſchaft: DA. Wallace (Jowa) 
Armee: der ehemalige demokratiſche Senator Peter 

G. Gerry (Rhode Island); 
Marine: Oliver M. Gardner 

Cutting (Neu⸗ 

Wahl⸗ 

Morth Carolina) oder 
Artur F. Mullin (Nebraska), der Berater Rooſeveite 
Wahlkampf; 

Handel: Bankier Jeſſel Strauß (New York). 

50000 Japaner gegen Jehol 
Schanghai, 31. Januar. 

Die chineſiſche Preſſe bringt Alarmmeldungen über 
eine neue Verſtärkung der für den Vormarſch gegen die 
Provinz Jehol beſtimmten japaniſchen Truppen. Im 
Gebiet von Tunlao ſollen neuerdings ſtarke Truppenmaß⸗ 
ſen konzentriert ſein. Die Geſamtzahl der japaniſch— 
mandſchuriſchen Truppen wird mit 50 000 Mann angege⸗ 
ben. In das Gebiet nördlich von Schanhaikwan ſind 
5 neue Militärtransporte entſandt worden. An der 
Grenze der Provinz Jehol werden große Munition-— 
und Lebensmittelvorräte eingerichtet. 

CTetzte Nachrichten 
ZuPuU.AUnterſtützungen wieder in voller 

Höhe! 
Regierungskommiſſar anſtelle der Verwali 

PAT. Der Fürſorgeminiſter verfügte geſtern die Auf⸗ 
löſung der Verwaltungsbehörden der Verſicherungsanſtali 
für Kopfarbeiter (3uVu) in Warſchau. Zum Regierungs⸗ 
kommiſſar der Anſtalt wurde Boleſlaw Nakoniecznikoff er⸗ 
nannt. 

Der Regierungskommiſſar hob die ſeit dem 16. Januat 
dieſes Jahres beſtehende Beſtimmung auf, wonach die Un— 
terſtützungsſummen für arbeitsloſe Kopfarbeiter nur in 
Söhe von 40 Prozent ausgezahlt wurden und ſetzte die zu⸗ 
ſtündigen Stellen davon in Kenntnis, dah nunmehr die 
Unterſtützungen in voller Höhe auszuzahlen ſeien. 

Zum Tode verurteilt 
PAT. Das Standgericht in Poſen verurteilte geſtern 

einen gewiſſen Edmund Muſielak zum Tode durch den 
Strang. Der Verurteilte hatte einen Mordverſuch auf 
einen Polizi ken gemacht. Die Verteidiger haben ein Gna— 
dengeſuch an den Präſidenten der Republik gerichtet 

Die Bank von Finnland hat den Diskontſatz von 63 
auf 6 v. 8. herabgeſetzt. * * 

Das däniſche Arbeitsfriedengeſetz, das Streiks und 
Ausſperrungen auf ein Jahr verbielei i von beiden 

Kammern angenommen worden. 

— 

— — e r t —— 



Mittaowoch, den 1. Februar 1088. 
Nichts halb zu tun iſt edler Geiſtet Art. 

Wieland, Oberon. 
Aus dem Buche der Erinnerungen. 

1783 . Friedrich Auguſt J. ſd be), Kurfü e er ree ehroſerrei von 
4 * »Der Botaniber Eduard Strasburger in Warſchau 

“ 8 Der Maler Oswald Achenbach in Düſſeldorf 

Sonnenaufgang 7. Uhr 25 Min. Unlergang 16 Ur 27 Min. 
Mondaufgang d Udr 18 Min. —2 
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Sebruagr 
Fehruar. zur Faſchingszeit, D K Land was los, 

es dann nicht ganz vichtig iſt D o a e 
Faſt jeder fährt aus ſeiner Saut, 
In eine andrte vein 
And denkt, wenn er ſich mal beſchaut, 
Ob er das könnte ſein. 

Durch alle Gaſſen lacht's und rennt's: 
Sei, Karneval iſt heut! 
In allen Herzen glüht's und brennt's 
Vor Freud, vor lauter Freud'! 
Die Pritſche iſt es, die regiert, 
Das Schellenkleid erſt recht; 
And wer davor ſich ſträubt und ziert, 
Dem geht es oft recht ſchlecht 

Johanna Weiskärch. 

Warum iſt der Sebruar bürzer als audere 
Mongte? 

In Genf beſteht ein Komitee das ſich mit der Reform des 
Kalenders befaht Ein ſehr guter Vorſchiag iſt von De. Bloch- 
mann in Kiel, der auch über den Kalender intereſſa nte T 
ſachen feſtgeſtellt hat, ausgegangen. 

Der Februar hat in gewöhnlichen Jahren 28, in Schalt⸗ 
jahren 290 Tage. Er unterſcheiden ſich dadurch von den an⸗ 
deren Monaten auf zweifache Weſſe, nämlich durch ſeine auf⸗ 
fallende Kürze und durch die Hinzuſtügung eines Schalttages 
im Schaltjahre Die Ungleichheit unſerer Monalslängen iſt 
auf die Romer zurückzufiülͤhren, denn ſie ünderten die Monats— 
namen und Aängen. Erſtere hatten in Götternamen ihren 
Urſprung, keil woiſe wurden ſie auch nach veligiöſen Gebläu⸗— 
chen benannt. Sepltember, Oktober, Nobember, Dezember be⸗ 
deichneten den ſiebenten, achten, neunten und zehnten Monat 
nach der Rethenfolge die dieſe Rongte n rnſaen u 
das am 1. Marz begann, einnahmen. Nach der Ermordung 
Julius Cäſars wurde dieſem zu Ehren der damalige Monat 
Quintilis, der nach der Zahl 5 benannt war, in Jultius um 
geändert. Als der Kaiſer Schaviau ven Namen Auguſtus er⸗ 
hielt, wurde durch Senatsbeſching mit dem damangen ſten 
Monat, Serilis, guf gieiche Waſe verfahren, ſo daß man ihn 

tragen ſollte, durfte nicht düwer ſein ag e Cã 
Ehren bezeichnete Monai Juus, der 31 Tage 
forderliche Tag wurde dem letten Mongenmn Jahre, dem 

ebruar, weggenommen. Seit der Zeit alſo hat der Februan 
der bis dahin 20 Tage zählte, nur 8 Tage. Aber mit dieſer 
Aenderung in den Lungen des Auguſt und des Februar be— 
genügte man ſich nicht. Dadurch waͤren ja drei Monan— auf⸗ 
einander gefolgt, die nun 31 Tage hatten: Juli, Auguſt und 
September Die Längen des Juli und Auguſt durfte man 
re micht verbrzen, alſo nahm man dem September, der 
bis dahin 81 Tage hatte, einen Tag weg und gab ihn dem 
Ottober, der bis dahin nun 86 Tage hatte. Ebenſo verfuhr 
man rpn mit epper und Dezember 

wãre wohl wünſchenswert, wenn die enwürkbi Angleichhein der KDuenaie und & 7 
ae — Semeſter durch eine * 
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Abſterben der Lebensfreunde 
Eine pehfimiſtiſche Antwort auf die Fra e Wohi führt die Maſchine den Menſchen“ gibt An e 

——— —— 7 ſimpe auer des Mittelalters trug in ſich ein 
höheres Menſchentum aß⸗ unſere ganze 
Menſch von heute iſt käuflich, beſtechlich heuchleriſch, er be 
trachtet ſein Leben gerechtfertigt durch ſich ſelbſt, durch 
die bloße Tatſache ſeines Daſeing. Dieſer Menſch der ſich 
ſelbſt auf die geplünderten Alere erhebt, iſt nichts an— 
deres als eine Abſtraktion, in Schatten von der Seins— 
fülle menſchlicher Perſonlichteit Dieſe Ziwviliſation der 
Naſchtne, die um den abſtratten Menſthen e riet 
ſchein legt, vernichtet den wahren, den konkreten Menſchen. 
Die Technik zerſtorr im Menſchen die Freude zu leben.“ 

Ab 1. Marz Poſtanweiſungsverkehr 
mit Deutſchland 

KZwiſchen den polniſchen und deutſchen maßgeben⸗ 
Stellen wurde ein Einvernehmen uber die nſeren 

des Poſtanweiſungsverkehr⸗ zwiſchen Deutſchland und po 
en beſchloſſen und ſoll nuun n 1. Märg J. J. in Kraft 
treten zu Bedingungen, wie ſie in nernatienaten e 
welſungsverkeht derpflichten Der Kurg der an Zloty, beide mn Anweiſungsverkehr zugelaſſen, wird lau 
Poſt. und Börſenkurs errechnet werden. Im Verkehr wer 
den Anweiſungen verpfchten, die an an ßn Polen und Deuſchla gerichtet ſind 

* —F— 
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— — — Kutuſttophe uud Reſhru 
In den letzten Tagen haben in faſt ſäm ilichen Städten 

Polens Verſa imlungen und Kundgebungen der Angeſtell⸗ 
ten ſtattgefunden, von denen bezeichnenderweiſe die bür— 
gerliche polniſche Preſſe ſaͤm nicher — — ſo gut 
wie keine Notiz genommen hat, obwohl mit Recht von 
einem ſtürmiſchen Proteſt der geſamten polniſchen Ange⸗ 
ſtelltenſchaft gegen die leßten Vorgunge bei den 3uPVU. 
geſprochen werden kann. Seit dem 16. Januar d. J. zahlt 
der Warſchauer 3. U.P. W. nur noch 40 — der geſetz⸗ 
lichen eeace für Erwerbsloſigkeit aus, der 
Lemberget ZU.P. nur noch B Prozent. Was hilft es 
den Angeſtellten, wenn Rat und Verwaltung des War⸗ 
ſchauer und des Lemberger Inſtituts aufgelöſt und durch 
Regierungskommiſſare erſetzt worden ſindd Verantwort⸗ 
lich iſt das Miniſterium füt Sozialfürſorge dem die Auf⸗ 
ſicht über dieſe Inſtitute zuſteht. Man erfährt abenteuer⸗ 
liche Dinge über die Finanzwirtſchaft, die z.B. der War⸗ 
ſchauer ZAP.U. getrieben hat. Schon im April 1032 hat 
dieſes Inſtitut ſeine flüſſigen Reſerven aus der Erwerbo⸗— 
loſenverſicherung verbraucht gehabt. Damals war alſo 
der Moment eingetreten, in welchem der Staat aus der 
Staatskaſſe die zur Auszahlung der geſetzlichen Untew 
ſtützungen erforderlichen, aber nicht vorhandenen Summen 
hätte zuſchießen müſſen. Statt deſſen hat aber das Mind⸗ 
ſterium für Sozialfürſorge 9 Monate hindurch zugelaſſen, 
daß die Auszahlungen der Erwerbsloſenunterſtuützung der 
Angeſtellten aus den Mitteln des Penſionsfonds des War⸗ 
ſchauer 3.U. P. A. vorgenommen wurden. Dabei waren, 
wenn ſchon der Staat nicht in die eigene Taſche greifen 
wollte, noch beträchtliche Reſerven der Erwerbsloſenver⸗ 
ſicherung vorhanden, beim Warſchauer ZAP. allein 
etwa 10 Mill. Zlh. die allerdings nicht flüſſig waren. Es 
iſt erſtaunlich, daß dem General Hubicki, der als Miniſter 
für Sozialfürſorge fungiert, im Saushaltsausſchuß s 
Seims nicht die Frage vorgelegt worden iſt, wieſo er es 
zulaſſen konnte, daß die Reſerven des Warſchauer 3.U.P. M. 
in Wertpapieren angelegt worden ſind, die im Verlaufe 
von 9 Monaten nicht flüſſig zu machen waren. Der Ge⸗ 
neral hätte antworten müſſen: dieſe ſind in 
Staatspapieren angelegt, die zwar an den polniſchen Bör⸗ 
ſen einen impoſanden Nominalkurs notieren, zu dieſem 
Kurſe aber nicht flüſſig zu machen ſind. Im Dezember v. 
J. ſind dieſe Papiere dann obendrein noch der Zinskon⸗ 
verſion unterzogen worden; damit die Staalsbanken mobil 
bleiben, werden die Erwerbsloſenfonds der Angeſtellten 
einfach abgewertet. Die Reſerven ſind heute noch da, und 
trotzdem laͤßt man die Angeſtelltenverſicherung die Er⸗ 
erbsloſenunterſtützumgen in Kongreßpolen um 6 Prozent, 
in Galizien um 75 Proz. kürzen und in den ehemals deut⸗ 
ſchen Gebeitsteilen Polens die Unterſtützungsfriſten von 
9 auf 6 Monate herabſetzen. Wenn das geſchehen mußte 
und kein Ausweg da war, weil die Reſerven der Verſiche⸗ 
rung nur einen illuſoriſchen Wert haben, ſo darf man ſich 
mit Recht die Frage vorlegen, was denn z Bdie Poſt⸗ 
ſparkaſſe einmal machen würde, wenn ſie auf i re 
Reſerven zurückgreifen müßte, die — in den glei⸗ 
chen oder ähnlichen Papieren wie die der Angeſtelltenver⸗ 
ſicherung angelegt ſindꝰ 

CCCCCDDIDD — DVVVDDD— 
der Augeſtelterwerfherun 

Das Miniſterium für Sozialfürſorge, das für dieſe 
Vorgänge verantwortlich iſt und in allen auderen 
— ren Europas unverzüglich zur Verantwortung ge⸗ 
zogen werden würde, legt ſtatt einer Rechtfertigung ſeelen⸗ 
ruhig den Entwurf eines Geſetzes vor, der in der Regie⸗ 
xungspreſſe auch noch als Reform“ der Angeſtelltenver⸗ 
ſicherung ausgegeben wird. Dieſer Geſetzentwurf will aus 
dem proviſoriſchen Notſtand, der in den letzten ¶ Tagen 
in der Angeſtelltenverficherung eingetreten iſt, nicht nur 
einen geſetzlichen Dauerzuſtand machen, ſondern der letzte 
ſoll noch ſchlimmer werden als der gegenwärtige Notſtand. 
Während jetzt die 3.A. P. A. entweder die Unlerſtützungs⸗ 
ſätze herabgeſetzt oder die Unterſtützungsfriſten verkützt 
haben, will der Geſehentwurf des Miniſteriums für So⸗ 
ialfürſorge im gangzen Lande ſowohl die Unterſtützungs⸗ 

* äαÊÛ als zugleich auch die Unterſtũtzungsfriſten 
verkürzen. Die Unterſtützungsfriſt erwerbsloſer Ange⸗ 
ſtellter ſoll von 9 auf 6 Monate herabgeſetzt werden, wäh⸗ 
rend zugleich die Unterſtützungsſätze eine Verringerung 
um 4 Prozent erfahren ſollen. Den Sðhepunbt dieſes 
famoſen Projektes aber bildet die Vorſchrift, daß die Min 
deſt⸗Gehaltsgrenze, über die hinaus die Angeſtellten nicht 
mehr verſicherungspflichtig ſind, von 560 31. auf 20 31. 
mona tlich heraufgeſetzt wird. Die Regievrungspreſſe hat 
die Stirn, die Andeutung zu machen, als handle es ſich 
hier um eine Ausdehnung der Anterſtützungstätigkeit der 
3. U.P. A. um einen Alkt der Menſchenfreundlichkeit und 
Kriſenhilfe. In Wahrheit iſt genau das kehrte der 
Fall. Es geht dem Miniſterium für Sozialfürſorge keines⸗ 
wegs darum, neue Schichten unterſtützungsberechtigter, 
ondern nur ſolche beitragspflichtiger Angeſtellter zu ſchaf⸗ 
en. Die bisher nicht zur ZUP.A. beitragspflichtigen 
ngeſtetiten mit Gehätlern zwſchen 60 und 20 31. ſollen 

natürlich ſoſort Beiträge zahlen müſſen, aus denen man 
die ſchon erwerbsloſen Angeſtellten der niedrigeren Ge⸗ 
haltsllaſſen unterſtützen will. Kein Wort aber ſteht in 
dem Geſehentwurf darüber, daß nun auch, wie es nur ge⸗ 
recht und billig wäre, die bereits erwerbslos gewordenen 
Angeſtellben der jetzt unterſtützungspflichtig werdenden 
Gehaltsklaſſe die Unterſtützungen erhalten ſollen. der 
weiß, was man im privaten Geſchãftsleben von einem Un⸗ 
ternehmen ſagen würde, daß in demſelben Zettpunkt, in 
welchem ſeine Zahlungsunfuhigkeit offenkundig geworden 
iſt und es einen Vergleich mit ſeinen Gläubigern anſtrebt, 
neue Verpflichtungen auf ſich nimmt. Die auf ſolches Ver⸗ 
fa hren ausgeſehzten ſchweren Freiheitsſtrafen kann im pol⸗ 
niſchen Strafgeſetzbuch jeder Angeſtellte ſelber nachleſen. 

Die Angeſtellten ſollten jetzt gewarnt ſein 
w deee n — der 
übrigen Zweige der ſtelltenverſicherung nicht genau 
ſo ſind wie diejenigen der Erwerbsloſen⸗ 
fonds der ZuP. A7 Wenn der Seſm ſeine Aufgabe nicht 
völlig verkennt, ſo ſollte er jetzt zu dem ſeiner 
Pflicht kommen, unverzüglich dem Miniſterium für Soztal⸗ 
ü Reche ft für das abzuverlangen, was in der 

—— 
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Nener Lodzer Wojewode ernannt 
Die von uns bereits vorausgeſagten Aenderungen auf 

den Wojewodſchaftspoſten haben geſtern ihre Beſtätigung 
gefunden. Der Staatspräſident ernannte den Krakauer 
Stadtpräſidenten Belina⸗Prazmowſkti zum Lemberger Wo— 
jewoden, den bisherigen Lemberger Wojewoden, Rozniec⸗ 
ki, zum Wojewoden in Lublin und den bisherigen Lodzer 

Wojewoden Jaszcezolt, zum Wojewoden in Wilna an 
Stelle des bisherigen Wojewoden Beczkowicz, der zum 
außerordentlichen Geſandten in Riga ernannt worden iſt. 
Zum Lodzer Wojewoden hat der Staatspräſident den 
Direktor des politiſchen Departements im Innenminiſte⸗ 
rium, Haule⸗Rowak, beſtimmt. Der bisherige Lubliner 
Wojewode, Swidzinſki, hat die Ernennung zum miniſbe⸗ 
riellen Oberinſpektor im Innenminiſterium und zum Chef 
des Perſonalbüros im 4. Dienſtgrad erhalten. 

— MAMCä— 

Lodzer Induſtrie verlangt Ermäßigung 
der Strompreife 

ag. Die im Fabrikantenverein der Textilinduſtrie in 
Lodz zuſammengeſchloſſenen kleinen und mittleren Indu—⸗ 
ſtriellen haben ſich an das Lodzer Elektrigitätswerk mit 
einer Denkſchrift gewandt, in der ſie eine weitgehende 
Ermäßigung des Preiſes für Kraft- und Lichtſtrom ver⸗ 
langen. In der Denhbſchrift wird ferner eine Reviſion des 
bisherigen Syſtems des Abſchluſſes von Pauſchababkom⸗ 
men über Kraft⸗ und Lichtverſorgung mit den einzelnen 
Induſtrieunternehmen beantragt. Dieſe Abkommen ſeien 
für die Geſamtheit der Produzenten äußerſt nachteilig, da 
in dieſen Verträgen der Pauſchalverbrauch von elektriſcher 
Energie für einen Zeitraum von 6 und ſogar von 12 Mo— 
naten vorweg feſtgeſetzt werde. Wenn dann aber eine 
vertraglich gebundene Firma weniger Strom verbrauche 
als im Vertrage vorgeſehen ſei, ſo werde ihr ſeitens des 
Elektrigitätswerkes keinerlei Bonifikation zugeſtanden, 
wogegen bei Mehrverbrauch von Strom über das im Ver— 
trag feſtgelegte Pauſchalmaß eine nachträgliche Gebühr 

ſaut beſonderem Tarif erboben werde. 

Zwiſt in der. Kottoninduſtrie auf dem 
toten Punkt 

X Im Lokal des Kottonverbandes fſanden Beratun⸗ 
gen zwiſchen den Vertretern des Kottonarbeiterverbandes 
und der Induſtriellen in Sachen des Abſchluſſes eines Ta⸗ 
vifvertrages ſtatt. Sie endeten mit einem vollkommenen 
Mißerfolg, da die Arbeiter mit keiner ihrer Forderungen 
durchdrangen. 

Auf den 5. Februar iſt eine Tagung der Textilarbei⸗ 
ter in Warſchau anberaumt, wobei es ſich ebenfalls um 
den Abſchluß eines Tarifvertrags handelt. Auf den 2. Fe⸗ 
bruar wurde wiederum eine Konferenz der Delegierten 
des Lodzer Bezirks ebenfalls in Sachen der Schaffung 
eines Tarifvertrags 

A& 

a. Der Kampf um den Tartfvertrag. Der Pracaver⸗ 
band hat den Induſtriellenverbaͤnden und dem Arbelis⸗ 
inſpektor Schreiben übermittelt, in denen um die Einbe— 
rufung einer gemeinſamen Konferenz der Induſtriellen⸗ 
und Arbeiterverbãnde zur Beſprechung und Unterzeichnung 
eines Tarifvertrages in der Textilinduſtrie erſucht wird 
Schreiben ähnlichen Inhalts haben auch der Chriſtliche Ar⸗ 
beiterverein, der Gewerlſchaftsverband und der Begirksrat 
der Gewerkſchaftsverbände abgeſandt. 

X Statiſtik der anſteckenden Krankheiten. In der 
vergangenen Woche wurden insgeſamt 90 Fälle von an⸗ 
ſteckenden Krankheiten notiert in der vorhergehenden 
Woche waren es 89), und zwar: 14 Falle von Unterleib⸗ 
typhus (7, 22 von Scharlach (27), 42 von Diphtherie (30) 
10 von Maſern (18), 5 von Roſe (4), ein Fall von Keuch⸗ 
huſten () und 2 Falle von Wocheſrbettſteber 

J. „Feuchte“ Statiſtit. Im verfloſſenen Jahre wur⸗ 
den von der Lodzer Polizei 2083 Perſonen zwangsgeſtellt, 
die in betrunkenem Zuſtande die öffentliche Ruhe ſtörben. 
Die Zahl der Verhafteten beſteht zu 88 Proz. aus Man— 
nern, zu 10 Proz. aus Frauen und 5 Proz. aus Kindern. 
Am meiſten wird in Lodz am Freitag und Sonnabend ge 
trunken. Die Statiſtik weiſt ferner nach, daß unter männ⸗ 
lichen Trinkern 75 Proz. verheiratet ind. Weiter zeigh 
die Statiſtik, daß die Zahl der trinkenden Frauen und 
Kinder im Wach len begritten it 

—. 
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Im Silberkranz. Heute feiert der bekannte Leiter des 
Konſum“ an der Widzewer Manufaktur, Herr Direktor 
Artur Geiſler, durch deſſen Tatkraft fich das Anter⸗ 
nehmen außerordentlich entwickelt hat, mit ſeiner Gattin 
das Feſt der ſilbernen Hochzeit. 

Wir entbieten unſere beſten Wünſche! 
a. Anläßlich des heutigen Namenstages des Staats⸗ 

präſidenten hatte die Stadt bereits geſtern Flaggenſchmuck 
angelegt. Am Abend durchzogen Molitär⸗ und Strzelec⸗ 
abteilungen uſw. mit Orcheſtern und Fackeln die Straßen. 

Lodzer Marktbericht. Auf den Lodzer Märkten wur— 
den geſtern die folgenden Preiſe gezahlt: Butter 2,40 — 
280 31. Serzkäſe 80—90 Gr., Quarkkäſe 60—70 Gr. 
Sahne 1,00 -120 31. eine Mandel Eier 1,90 2,00 31. 
ſüße Milch S Gr., Butter⸗ und ſaure Milch 15 Gr., rote 
Rüben 10 Gr., Blumenkohl 50 80 Gr. Sellerie 5—10 Gr., 

wiebeln 15220 GEr. Mohrrüben 20 Gr. Peterſilie 30 — 
Gr. Schwarzwurzeln 70—80 GEr. Roſenkohl 70 Gr. 

Wirſing 10-20 Gr. roter Kohl 1020 Gr. weißer Kohl 
20 85 Gr. Grünkohl 10 Gr. Sauerkraut 80 Gr. Meerret⸗ 
tich 1,20 31. kleine Aepfel 50 Gr. große 0,601,20 31. 
Geflügel: eine Ente 250 —83,50 31. ein Huhn 250350 

lL. ein Sühnchen 14550 Z1l. ein Puter 8212 31. eine Pute 
Zi. Fiſche: Hecht 250 31. Karpfen DWBI, dander 

240 31. 

Falſchmünzen in der Krauttonne 
p. Vor einigen Tagen wurden der 28 Jahre alte 

Ignacy Kokula, Kokarzewſkiſtraße 5, und ſeine 24 Jahre 
alte Frau Kazimiera verhaftet; man fand bei ihnen eine 
größere Menge falſcher Münzen und Scheine. Sodann 
wurden einige VPoliziſten nach der Wohnung des Ehepaars 
geſandt. Den Beamten fiel, als ihnen geöffnet wurde, 
auf, daß im Ofen ein verdächtig ſtarkes Feuer brennt. 
Dieſes wurde ſofort gelöſcht, wobei aus dem Ofen halb— 
verkohlte 2⸗Zlotyſcheine gezogen wurden. Anter einem 
Tiſch wurden einige weitere Pakete falſcher W-gloty— 
ſcheine gefunden. Als dann die Polizei die Wohnung 
weiter durchſuchte fiel ihr eine mit Kraut gefüllte Tonne 
auf. Bei einer näheren Beſichtigung ſah man, daß ſie 
einen doppelten Boden beſitzt. In dieſem wurden Ein-, 
Fünf- und 10-3lotyſtücke in größeren Mengen gefunden. 
In der Wohnung befanden ſich die 31 Jahre alie Helena 
Marja Spiridonow, Kelmſtraße 39 und der 51 Jahre alte 
Henryk Kucharſti aus dem Dorf Rogi. Beide wurden ver— 
haftet. Alle Verhafteten erklären, die Falſifikate von 
einem ihnen unbekbannten Mann erhalten zu haben, von 
dem ſie für die Verbreitung 25 Prozent erhielten. 

a. Drei Diebe verhaftet. Vor einigen Tagen wurde 
in das Büro des Hausbeſitzervereins in Chojny, Pryncy⸗ 
palnaſtr. 22, eingebrochen. Die Diebe entwendeten verſchie⸗ 
dene Geräte und eine Schreibmaſchine. Der von dem 
Einbruch in Kenntnis geſetzte Polizeipoſten in Chojny 
leitete eine Unterſuchung ein, die zur Feſtnahme der Ein—⸗ 
brecher und Auffindung der Schreibmaſchine führte. Es 
handelt ſich um den Napiurkowſtiſtraße 9 wohnhaften Jo— 
ſef Pietrzak, deſſen Bruder Wladyſlaw und einen gewiſſen 
Szczepan Danielewſki, Napiurkowftiſtraße 11. 

Lodzer Witz vom Tage 
Eine „Auto-Partie“. Vater: „Schlag dir den Müller 

aus dem Kopf, mein Kind! Ein Mann, der ſchon zwei— 
mal Konkurs gemacht hat, iſt keine, paſſende Partie für 
dich!“ 

Tochter: „Aber, Papa, ſei doch nicht ſo rückſtändig! 
Schließlich iſt er doch der einzige von allen unſeren Be 
lannten, der noch ein Auto hatf“ 

Ganze Familie kohlengasvergiftet. Als geſtern 
früh die Milchfrau in die Wohnung der Familie Jagiello 
in der Brzezinſkaſtraße 88, wie allmorgendlich Einlaß be— 
gehrte, wurde ihr nicht geöffnet. Mit Silfe von Vach— 
barn wurde die Tür aufgebrochen. Als man in die Woh⸗ 
nung eindrang, fſand man dieſe mit Kohlengas angefüllt 
und die ganze Familie beſinnungslos in den Betten lie— 
gen. Sofort wurde die Rettungsbereitſchaft herbeigeru⸗ 
fen, die dem 55 Jahre alten Walenty Jagiello, ſeiner 
Frau Walerja und ſeinen Söhnen, dem 19jährigen Ka⸗ 
ſimierz und dem Gjährigen Broniſlaw Hilfe erwies. Die 
Eltern wurden ins Bezirkskrankenhaus übergeführt. Die 
Söhne konnten in der Wohnung zurückgelaſſen werden. 

äuſer. Die Lodzer Stadtſtaroſtei hat drei⸗ — ——— Grund⸗ 
ſtücke zu Geldſtrafen von je 5 31. verurteilt. 

Ankbinadgaagese 
Schulgottesdienſt in der St. Matthäikirche. Heute, den 1. 

Februar I. J. findet um 10 Uhr vbormitbags in der St 
Natirch ein Schulgottesdienſt ſtatt, zu welchem alle Schu⸗ 
len im Bereiche der St. Matthäigemeinde eingeladen werden. 

Paſtor Guſtaäv Berndt. 
Lichtbildervorirag über Japan. Japan, das große Land 

des Ntens, bildet den Gegenſtand eines Lichtbildervortrags, 
den Untergeichneter heute um 8 Uhr abends im Bethauſe in 
Zubardz, Sierakowſtiſtr. d. hält Jedermann iſt hetzlich will⸗ 
kommen. Paſtor G. Schedler. 

Das Lieblingsmärchen im neuen Jugendheim an Si. Jo— 
hannis. Uns wird geſchvieben: Das am vergangenen Sonndag 
mit ſo großem Erfolge gegebene Märchen „Der geſtiefelte Ka⸗ 
ter“ wird am Donnerstag, den 2. Februar nachm, 5 Uhr, im 
neuen Jugendheim, Sienkbiewiczſtr. 60, noch einmal aufgeführt. 
Vorverkauf von Eintrittskarten in der Schriftleitung des 
Friedensboten“, Sienkbiewiczſtr. 16. Preiſe: für Erwächſene 
1 31. für Kinder 50 Gr. nummerierte Plätze 1550 Z31. Jung 
und alt iſt zu dieſer Aufführung herzlichſt eingeladen 

—AA ——— — —— — —— ———— 

Detttſches Zheater „Thalta⸗ 
Morgen: „Frauen haben das gern ..“ 

Uns wird geſchrieben: 
Was haben Frauen gern? — Eine äußerſt wichtige 

und bedeutungsvolle Frage, ein Problem, das vielen ſchon 
Kopfzerbrechen bereitet hat. Auch den beiden Luſtſpiel⸗ 
fabrikanten Arnold und Bach, die dieſes Thema aber in 
der luſtigſten Weiſe behandelt haben uünd den bekümmer⸗ 
ten Zeitgenoſſen als Reſultat ihrer Erwägungen ein 
Stück vorſetzten, das einfach „bombig“ iſt. Da die Auf—⸗ 
führungen im vorigen Jahr allgemeine Begeiſterung E⸗ 
weckten, hat ſich die Theaterleitung entſchloſſen, dieſen 
Superſchlager — um im Stil der Zeit zu ſprechen — noch 
zweimal (morgen und am Sonntag) „aufzufriſchen“. Es 
gibt nämlich noch ſehr viele, die dieſes herrliche Singſpiel 
nicht geſehen haben und denen nun dazu Gelegenheit ge⸗ 
geben werden ſoll. Lachen iſt geſund, ſagen die Medi— 
ziner, alſo gehe man hin und ſchlucke dieſe angenehmen 
Pillen, die Wunder wirken und nicht viel koſten. Der 
Wunderdoktor iſt diesmal Max Anweiler als Un— 
glücks⸗Stieglitz, der reichlich Gelegenheit hat, durch ſeine 
unnachahmlichen Kapriolen das Zworchſell der Mitmen⸗ 
ſchen ergiebig zu erſchüttern. Seine Grotesktünze — die 
muß man geſehen haben! Auch die anderen Darſteller 
plündern dieſen Schwank nach allen Regeln der Kunſt 
aus und holen aus ihm heraus, was nur herauszuholen 
iſt. — Karten ſind für 14 31. im Vorverkauf bei G. E. 
Reſtel. Petrikauer 84, zu haben. 

— — — — 

VBom Sili 
Caſins: „Der Sohn Indiens“ 

Noch nie iſt es ſo recht gelungen, das Geheimnis Jo 

das Land ſelbſt iſt auch ſein Bewohner. Undurchdringlich 
erſcheint uns das Weſen des Inders in ſeiner Lebens⸗ 
form, doch um vieles komplizierter wird ſeine Art, wenn 
er den Mächten der Liebe unterliegt. Dann durchbricht 
er alle Schranken, um das erſehnte Glück zu erreichen. 
Gelingt ihm das nicht, bleibt er für alle Zukunft mit ſei— 
nem Schmerz und ſeiner Liebe allein. 

In wunderbarer Form bringt der Film „Der Sohn 
Indiens“ die Liebe eines Inders zum Ausdruck mit dem 
gelungenen Verſuch, die Leidenſchaftlichkeit mit der Wirk— 
lichkeit in Einklang zu bringen. Die hingebungsvolle 
Liebe des Inders zu einer Amerikanerin iſt in ſo zarten 
Bildern gezeigt, daß ſchon allein die Wiedergabe dieſer 
reinen, faſt platoniſchen Zuneigung den Film ſehenswert 
macht. Das eindrucksvolle Spiel Ramon Novarros und 
ſeiner ſympathiſchen Gegenſpielerin erhöht das Niveau des 
eingigartigen Films um vieles. 

— 

Vereine und Veranſtaltungen 
Der Fachverband der Zeitungskolporteure in VPolen. 

Zweigſtelle in Lodz, Petrikauer Straße 78, erſucht uns 
belanntzugeben, daß vom 1. bis zum 28. Februar eine 
Regiſtrierung der Verbandsmitglieder ſtattfindet, und 
zwar Montags und Donerstags von 18220 Uhr. Wer 
ſich in dem feſtgeſetzten Termin nicht regiſtrieren läßt, wird 
aus der Mitgliederliſte geſtrichen. 

—— ——— 

Aus den Gerĩichtaſcãlen 
Lodzer Handelsbauk-Prozeß vor dem 

* Oberſten Gericht 
Der Staatsanwalt hat Kaſſation angekündigt. 

a. Vorgeſtern wurde in der Berufungsabteilung des 
Bezirksgerichts in zweiter Inſtanz über die Mißbräuche 
verhandelt, die laut Anklage von den Verwaltungsmit⸗ 
gliedern der Lodzer HSandelsbank zum Schaden des Fiskus 
verübt worden ſein ſollen. Die Verhandlung endete, wie 
wir berichteten, mit einem Freiſpruch. Wie wir jetzt er⸗ 
fahren, hat Staatsanwalt Karſti Kaſſation angekündigt. 

— 

p. Mihßbräuche eines Poſtaſſiſtenten. Am 26. Jun 
v. J. teilte das Lodzer Sauptpoſtamt dem Unterfuchungs 
amt mit, daß der Jahre alte Poſtaſſiſtent Wladyſlaw 
Ciſielſſt Mißbräuche derübt habe, Am 16. Juli b. J. 
wurde er zum ſtellvertretenden Leiter des Poſamts 2 
nannt. Bald darauf ſtellte es ſich heraus, daß er ſich 
im Poſtamt J 163 50 31. und im Poſtamt 2603 831. an 
geignet hatte. Der Ängeklagte bebannie ſich geftern vor 
Gericht nicht zur Schuld, ſondern erklärte, er habe auf 
einer Fahrt von Wartlowice nach Lodz 200 31. verloren. 
Er wurde zu /. Jahren Gefängnis verurteilt. 

Geſchcftleche Mieteilenig 
„Franz⸗ Joſef“ Bitterwaſſer beſeiligt Stauungen im 

Magendarmkanal. 

Mas 
im ſasl 

——— —— F 

RKoman von Mothilde von Siogmann·sStein 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 

56 
„Wir werden es!“ ſagte Degener ſtark. „Es werden 

ein paar harte Jahre werden, in denen wir alles aufs 
äußerſte einſchränken müſſen, denn jeder verdiente 
Pfennig wird ins Geſchäft zurückfließen müſſen, damit 
wir von den hohen Bankzinſen loskommen. Aber wir 
Alten hier vom Bremerwerk, mit Ihnen zuſammen — das 
müßte doch mit dem Teufel zugehen, wenn wir es nicht 
ſchaffen würden. Allerdings mit den koſtſpieligen Gewohn⸗ 
heiten der Damen vom Bremerwerk hier muß es ein Ende 
haben. Ich möchte Sie bitten, in dieſem Sinne mit Ihrer 
Frau Stiefmutter zu ſprechen und mit Ihrer Schweſter!“ 

Ein Klopfen unterbrach ſeine Worte. „Das wird viel⸗ 
leicht ſchon Fräulein Hiltrud ſein“, ſetzte Degener ge⸗ 
dãmpft hinzu. 

Wirllich war es Hiltrud, die jetzt mit leiſem Gruß zur 
Tür hereintlam. Kurt ging Hilttud höflich entgegen, ob⸗ 
gleich er bei ihrem Anblick ein Gefühi der Bitterkeit nicht 
unterdrücken konnte. Aber ein Blick in das Geſicht der 
Stiefſchweſter zeigte deren völlige Verwandlung. Hiltruds 
Geſicht trug die Spuren ſchwerer ſeeliſcher Erſchütte⸗ 
rungen; es war bleich von durchwachten Nächten. In den 
ſonſt ſo kalten Augen war ein Ausdruck von Not. 

Mit einem leiſen Nicken des blonden Kopfes begrüßte 
Hiltrud die beiden Herren und reichte dann mit einet zag⸗ 
haften Gebärde Kurt die Hand. 

„Du wollteſt mich ſprechen, Kurt“, begann ſie leiſe, und 
auch ihre Stimme hatte einen anderen, weicheren und 
bittenden Klang. Die Herren verſchwanden takivoll 

„Ich habe dich bitten laſſen“, erwiderte Kurt ſiockend. 
Es iſt docz allerlei zu beſprechen, wobei wir dich dabei 
haben müſſen, da deine Mutter ja nicht beunruhigt werden 
darf. Aber bitte, nimm doch Platgl⸗ 

—III„I 
Enbal ICCADIII⸗ 

der Philharmonie am 4. Februar 19033. * 

Hiltrud holte tief Atem, als wollte ſie eine ſchwere 
Laſt von der Seele fortatmen. „Ich danke dir, lieber Kurt“, 
ſagte ſie leiſe, „aber was ich zu ſagen habe, iſt ſchnell ge— 
ſagt: Ich möchte dich und deine Milarbeiter bitten, Mutter 
auch weiterhin ſo wenig wie möglich zu beſchweren; ſie 
leidet ohnehin ſchon ſehr unter all diefen Dingen, und ihre 
Geſundheit iſt, wie mir der Arzt ſagte, auch nicht gerade 
ſehr feſt. Was dir von uns Schlimmes geſchehen iſt, iſt ja 
nicht ungeſchehen zu machen. Ich möchte dir nur ſagen“ — 
ihre bis dahin gewaltſam feſte Stimme ſchwankte —, „daß 
ich viel, ſehr viel darum gäbe, wenn ich manches un⸗ 
geſchehen machen könnte.“ Sie ſprach nicht weiter und 
wandte ſich um, damit man die Tränen nicht ſehen konnte, 
die ihre Augen trübten. 

Kurt Bremer hatte auch das mit ſeinem Vater gemein—⸗ 
ſam, daß er keine Frau weinen ſehen konnte. Der letzte 
Groll in ihm ſchwand. Das, was aus Hiltruds Worten 
zu ihm ſprach, war ungekünſtelt, war Trauer, Reue. Hier 
ſprach ein Herz, das durch Leiden gereift ſchien. Bewegt 
ergriff er die Hand ſeiner Stiefſchweſter. 

„Liebe Hiltrud“, ſagte er herzlich, ‚wir wollen in dieſer 
ernſten Stunde das Vergangene begraben ſein laſſen, die 
Gegenwart bietet Schwierigkeiten genug — und wir 
wollen verſuchen, ſie zuſammen zu meiſtern. Dich trifft 
das Geſchick ja härter als mich. Ich kämpfe ja nur, um 
die Verluſte des Werkes wieder auszugleichen; du aber 
haſt mehr verloren, nämlich einen Menſchen, an den du 
geglaubt haſt und den du liebteſt.“ 

Hiltrud ſah den Bruder ernſt an. 
„Glaube nicht, Kurt, daß ich Axel Ivarſen beweine. Ich 

habe ihn nie ſo geliebt, wie eine Braut ihren Verlobten 
lieben muß. Was mich zu ihm führte, war nicht Zu⸗ 
neigung, ſondern Trotz gegen einen anderen, den ich liebte.“ 

Sie wurde tiefrot und unterbrach ſich. 
„Erlaß es mir, darüber zu ſprechen. Ich habe auch 

hier eine Schuld begangen, da ich ohne wahrhafte Neigung 
mein Leben mit dem Jvarſens verbinden wollte. Daß 
mein Name nun in dieſe ſchmutzige Geſchichte gezogen 

wird, ill nur eine gerechte Strate. Aber was mich am 

meiſten drückt, ift das Unrecht, das meine Mutter und ich 
an dir getan haben. Und ſo bitte ich dich dann, bei alli 
euren geſchäftlichen Maßnahmen höchſtens auf meine 
Mutter Rückſicht zu nehmen. Sie iſt nicht mehr jung 
genug, um umzulernen. Aber ich kann es; ich weiß, daß 
nun auf Bremerſchloß alles anders werden muß und daß 
du vermutlich ſehr ſparſam wirſt ſein müſſen, um Breuer— 
wert wieder hochzubringen.“ 

„Ja, das werde ich, Hiltrud, und das war auch mit 
der Hauptgrund, aus dem ich dich hierher bat. Ich wollte 
mit dir zufammen beraten, wie es möglich iſt, die Lebens⸗ 
haltung hier auf Bremerſchloß einzuſchränken. Ohne 
Opfer wird es dabei nicht abgehen; du wirſt mir das 
hoffentlich nicht als Uebelwollen auslegen.“ 

Hiltrud ſah den Bruder mit einem warmen Blick an: 
Wenn ich das täte, Kurt, wäre ich immer noch die Hiltrud 
von früher. Aber glaube mir, auch mich haben die Er— 
fahrungen der letzten Zeit gewandelt.“ 

Fünfundzwanzigſtes Kapitel. 
Auf dem Bremerwerk begann eine neue Zeit. In an⸗ 

geſtrengter Arbeit wurde der Status des Werkes auf⸗ 
genommen. Während der Proturiſt die Leitung des 
Werlkes übernahm, reiſte Kurt Bremer mit einem Bevoll— 
mächtigten zu allen großen Geſchäftsfreunden und Werken, 
um das durch die Vorgänge der letzten Zeit erſchütterte 
Vertrauen wiederzugewinnen. Es wurde ihm gern ge— 
währt. Der Name des Bremerwerkes hatte noch einen 
guten Klang. Er konnte durch die Mißwirtſchaft einer 
kurzen Epoche nicht vernichtet werden. Der alte Kommer— 
zienrat Bremer war bei ſeinen Freunden noch nicht ver— 
geſſen. In dem Sohn fand man den Vater wieder. Di 
techniſchen Erfindungen überdies, die er gemacht, zeigten 
ſeine Fähigkeiten und ließen viel für die Zukunft des 
Bremerwerlks erwarten. 

So verſtanden ſich die Gläubiger dazu, die Fälligleits⸗ 
termine für die Rohmaterialien zu verlängern, und die 
Banken gaben Kredit. Das Bremerwerk begann ſich zu 
erholen. ⸗ Eorueuuna iolat⸗ 

dien in alle Details hinein zu löſen. Geheimnisvoll wie 
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15 Sahre Gefaãngnis ſur Kuchciat 
Geringere Strafen für die übrigen. — Die Verbrechen wurden zum Teil aus Parteigründen, zum Teil aus Gewinn⸗ 

ſucht verübt. — Das Urteil wird ruhig aufgenommen. 
Am geſtrigen zweiten Tag des Prozeſſes gegen Kuch— 

ciak und Genoſſen wurde die Verhandlung um 10 Uhr 
aufgenommen. Der Verteidiger des Chauffeurs Smigul⸗ 
ſti, Rechtsanwalt Hartländer, verſucht in mehr als ein⸗ 
ſtündiger Rede nachzuweiſen, daß der Chauffeur den Zweck 
der Fahrt nicht kannte. Erſt als ſeine Fahrgäſte mit Re— 
volvern in den Händen zurückkehrten, ſei es ihm klar ge⸗ 
weſen, daß etwas vorgefallen ſei. Die Behauptung, daß 
Smigulſkt 1000 Zloty erhalten habe, ſei nicht geklärt. 
Grodzicki könne wohl die 1000 Zloty von Kuchciak erhal⸗ 
ten, doch brauchte er ſie an den Chauffeur nicht abgeliefert 
zu haben. Er bitte um Freiſprechung Smigulſkis. Deſ⸗ 
ſen zweiter Verteidiger, Rechtsanwalt Lukaſiewicz, bittet 
ebenfalls um einen Freiſpruch. Wenn aber das Gericht 
anderer Anſicht ſein ſollte, ſo bitte er um ein mildes 
Urteil. 

Das letzte Wort der Angeklagten. 
Roman Kuchciak hält faſt eine Stunde lang eine Art 

Verſammlungsrede. Er betont mit Nachdruck, daß ſein 
Vergehen politiſcher und ſozialer Natur geweſen ſei. Er 
bittet die Zeitungswertreter, ihn nicht als gemeinen Ver⸗ 
brecher zu behandeln, ſondern als Menſchen, der das 
Wohl der Arbeiter im Auge gehabt habe. Den Raub⸗ 
überfall habe er nicht mit Vorbedacht ausgeführt. Er ſei 
vielmehr die Frucht einer ſpontanen Eingebung geweſen, 
die ihren Urſprung in der Geldloſigkeit der Organiſation 
hatte. Unter dem Eindruck der politiſchen Vorfälle der 
Letztzeit habe ſich bei den Kartellmitgliedern die Ueber⸗ 
zeugung durchgeſetzt, daß ſie nur mit Gewalt in den Beſitz 
der für die Organiſation notwendigen Mittel gelangen 
könnten. Kuchciak widerſpricht ſich öfters. Er verſichert, 
daß er an dem Raubüberfall nicht teilgenommen habe und 
erklärt im gleichen Atem, daß die Partei dafür keine Ver⸗ 
antwortung trage, ſondern nur er ſelbſt. Dann erklärt 
er wieder, daß er den Ueberfall mit voller Ueberlegung 
ausgeführt habe, um den Arbeitsloſen zu helfen und nicht 
etwa, um Einfluß auf die Arbeiter zu gewinnen. Da ſie 
von den Behörden keine Unterſtützungen erhielten, hätten 
die Saiſonarbeiter von der Verwaltung des Kartelis die 
Beſchleunigung der Auszahlungen verlangt. Dies ſei er— 
reicht worden. Fünf Tage nach der Bombenexploſion ſeien 
die Unterſtützungen zuerkannt worden. Er habe nicht ge— 
wußt, daß eine gewöhnliche Petarde einen Unfall hervor— 
rufen könne. 

Kuchciak kommt dann auf die Arbeiterbewegung zu 
ſprechen. Er erklärt, daß die Arbeiterverbände zufam— 
mengebrochen ſeien. Es ſeien keine Mittel zur Führung 
des wirtſchaftlichen Kampfes vorhanden. Der Klaſſen— 
kampf ſei beendet. 

Rzetelſti erklärt, nur ſeine mißliche Lage habe ihn auf 
die Anklagebank gebracht. 

Klimczak bittet um ein mildes Urteil. 
Rybak ſagt, daß er den Anzug, den er trage, für 

elgenes Geld gekauft habe. 
Grodzicki erklärt, er ſei von Kuchciak irregeführt 

worden. Er bitte um ein mildes Urteil. 
Smigulſti bittet um Freiſpruch. 
Wisniewſti, der ebenfalls um Freiſpruch bittet, er⸗ 

klärt, er habe an dem Bombenanſchlag nicht teilgenommen. 
Renoſik ſagt, er habe der Partei helfen wollen. Er 

habe die Folgen nicht gekannt und bitte um Freiſpruch. 
Das Gericht zieht ſich zur Beratung zurück. 
Um 3 Uhr betritt das Richterkollegium wieder den 

Saal. Der Vorſitzende Richter Ilinicz verlieſt das Urteil: 
— — 

Zohn Galsworthy * 
London, 31. Januar. 

Der engliſche Romanſchriftſteller John Ealsworthy iſt 
Dienstag vormittag geſtorben. 

4— 

John Galsworthy wurde im Jahre 1867 als Sohn eines 
Rechtsanwalis in Coombe (Grafſchaft Surrey) geboren. In 
Sattow wurde er erzogen. und auf dem New College in Oxford 
ftudierte er Rechtswifſſenſchaften. Im Jahre 1800 wurde er 
auch zur Ausübung der Rechtsanwaltſchaft zugelaſſen. 

Jedoch machte er davon keinen Gebrauch, unternahm viel⸗ 
wehr zunächſt weite Reiſen nach Amerika. Kanada, Auſtralien, 
Südafrika, Aegypten und Rußland. Während ſein juriſtiſches 
Studium ſich dann ſpäter in einigen ſeiner Werke (The ſilver 
box“. „Juſtice“. „In Chancery“) bemerkbar machte, hatten 
ſeine Reiſen keinen oder nur ganz wenig unmitteibaren Ein— 
fluß auf ſeine literariſche Erzeiqung. 

Nach Rückkehr von ſeinen Reiſen widmeie ſich Galsworthy 
zwrnächſt der Tagesſchriftſtellerei. begann jodoch auch ſchon ſeit 
1896 mit der Veröffentlichung literariſcher Arbeiten, die jedoch 
zunächſt unbeachtet blieben. Aufſehen ervregte er erſt 1906 mit 
ſeinem Buch „The man of property“, mit dem er die Reihe 
der „Forſyte Saga“-Romane eröffnete, die ihm ſeinen 
Namen gemacht hatten. In dieſem Cyklus ſchildert er Auf⸗ 
ſtieg und Fall oiner Familie des gebildeten engliſchen Mittel⸗ 
ſtandes in unſerem' Zeitalter. an dem er nicht viel Gutes 
läßt. Auch ſonſt ſind ſeine Werke von einem ſtarkenſozialen 
Mitempfinden mit den wirtſchaftlich Schwächeren getragen, 
von einer im ganzen poſſimiſtiſchen Auffaſſung des Lebens, 
deſſen Härten ihn abſtoßen. Die gegebene Ordnung der Dinge 
und ihre aleichgültige Hinnahme areift er gelegentlich heftig an. 

Auch durch ſeine dramatiſchen Arbeiten geht der aleiche 

Zug. Das SchauſpielJuſtice“, 

Kuchcial wird wegen des Raubüberfalls zu 12 und 
wegen des Bombenanſchlags zu 14 Jahren Gefüngnis 
verurteilt. Die Strafen werden zu 15 Jahren Ge— 
fängeinis zuſammengezogen. 

Rzetelſti wird wegen des Ueberfalls zu 8 Jah⸗ 
ren, wegen des Vombenwurfs zu 11 Jahren, zuſammen 
zu 12 Jahren Gefängnis verurteilt. 

Klimczak: Ueberfall 8 Jahre, Bombenwurf 10 
Jahre, zuſammen 11 Jahre Gefängnis. 

Rybak: Ueberfallb Jahre Gefängnis. 
Grodzickt: Ueberfalls Jahre Gefängnis. 
Wisniewfſki: Bombenwurfeb Jahre Gefängnis. 
Renoſik: RNiederlegung der Bombe vor dem Ma— 

giſtrat: 2, Jahre Gefängnis. 
Smigulſki: Ueberfall: 5 Jahre Gefängnis. 

Die Urteilsbegründung. 
In der Urteilsbegründung erkennt das Gericht die 

Schuld aller Angeklagien für erwieſen an. Das Gericht 
hat der Erklärung Kuchciaks, daß er an dem Raubüber⸗ 
fall unſchuldig ſei, keinen Glauben geſchenkt. Die Schuld 
Kuchciaks gehe aus den Ausſagen ſeines Freundes Mayer 
und der Mitangeklagten hervor. Hinſichtlich Grodzickis 
kam das Gericht zu dem Schluß, daß er eine wichtige Rolle 
geſpielt habe, und zwar dadurch, daß er den Chauffeur 
Smigulſki zu der Arbeit dingte. Das Gericht kann nicht 
glauben. daß der Chauffeur die auſ dem Weg zum Ueber⸗ 
fall geführten Geſprächem Auto nicht gehört hat. Ob— 
gleich Wisniewſki während der Verhandlung die Schuld 
geleugnet hat, glaubt das Gericht ſeinem Schuldbekenntnis 
vor dem Unterſuchungsrichter Für das Gericht beſteht 
kein Zweifel, daß alle gewußt haben, welchen Zwecken die 
Bomben dienen ſollten. Sie kannten auch deren Wirkung. 

Die Hinzuziehung Renoſiks und Wisniewſkis durch 
Kuchciak und Rzetelſti zu dem Bombenanſchlag iſt ein be— 
laſtender Umſtand für die letztgenannten, da die Haupt— 
attentäter die Gefahr gekannt haben und ſich ihr nicht 
ſelbſt ausſetzen wollten. Auch Renoſik habe gewußt, welche 
Wirkung eine Exploſion haben müſſe. Ihn habe aber 
ein Reſt von Gewiſſen veranlaßt, die verhängnisvolle 

Schnur nicht abzuziehen. Dieſes habe das Gericht als 
mildernden Umſtand angeſehen. Das Gericht iſt zu der 
Ueberzeugung gelangt. daß Wisniewſkti die Anordnung 
Kuchciaks ausgeführt und die Vombe geworfen habe. Er 
ſei ſich aber der Folgen nicht bewußt geweſen, die die 
Bombenexploſion haben konnte. 

Das Gericht hat allen Angeklagten die Rechte auf die 
Dauer von 5 Jahren abgeſprochen. Es iſt davon über— 
zeugt. daß 

die Verbrechen zum Teil aus Parteigründen, zum 
Teil aber auch aus Gewinnſucht verübt 

worden ſind. Den letzten Umſtand beweiſe die Teilung 
der Beute. 

Die Angeklagten nahmen das Urteil ruhig auf. 

Arbeitsl oſe 
Wo verbringt Ihr koſtenlos, angenehm 
und dabei nuͤtzlich die Zeit? 

Im Leſeſaal des Lodzer Deutſchen Schul- 
und Bildungsvereins, Petrilauer Straße 111. 3— 

das ſeinen Ruhm in der 
angelſächſtſchen Welt weiter befeſtigte. hatte auch einen außer⸗ 
literariſchen Erfolg, inſofern. als unter ſeinem Eindruck eine 
Reform des Gefängnisweſens in England ſtattfand. Seine 
ſcharfe Regliſtik führte beiſpielsweiſe bei einer Aufführung in 

—— 

John Galsworthy 

Hamburg dazu, daß mehrere Frauen in Ohnmacht fielen und 
die Durchkihrung der Vorſtellung nur mit Mühe gelang. 

Gegen Kriegsende gab Galsworthy zeitwoiſe eine von der 
————— Zeitſchrift heraus, die das Intereſſe an 
den arbeitsunfähigen ehemaligen Soldaten wecken ſollte. Je⸗ 
doch kam x bierbei ſowohl mit der Zeitunaswelt als auch mit 

109000 Zuſchauern ſeinen Anfang. 

GSport und Spiel 
Die Lodzer Eishock ymeiſterſchaften 
b. m. Morgen werden auf dem Eisplatz des L.K.S. 

die weiteren Spiele um die Lodzer Eishockenymeiſte rſchaft 
abgewickelt. und zwar ſpielen um 10 Uhr Triumph mit 
Schützenklub (Lodz) und um 11,30 Uhr Maktabi mit 
Schüßenklub (Zgierz). 

b. m. Eiskunſtlaufen im Helenenhof erſt wieder Sonn⸗ 
tag. Die Veranſtalter der Eiskunſtläufe im Helenenhof 
haben in dieſem Jahre Pech; die für morgen angeſetzten 
Eiskunſt⸗ und Schnelläuſe mußten wiederum auf Sonn⸗ 
tag verlegt werden. 

Heute Eröffnung der Wintermakkabiade 
in Kakopane 

es. Heute findet in Zakopane die Eröffnung der er⸗ 
ſten Winterſpiele der „Makabiade“ ſtatt. Morgen werden 
die erſten Ski⸗, Eislauf⸗, Hockey-⸗ und Bobwettbewerbe 
ausgetragen werden. In Zakopane ſind bereits Teilneh⸗ 
mer aus verſchiedenen Staaten Europas eingetroffen. 

BSECG verliert in Frankreich 
Erſt beim ſechſten Verſuch in dieſer Saiſon iſt es der 

franzöſiſchen Eishockey-Auswählmannſchaft gelungen, den 
Berliner Schlittſchuh⸗Club zu ſchlagen. In der Pariſer 
Mannſchaft ſpielten im erſten Sturm Mouſſetze, Cholette, 
Haßler, im zweiten Sturm Beſſon die Hauptrolle. Die 
Berliner hatten ſich ohne Rudi Ball, der wegen einer 
Knieverletzung zuhauſe bleiben mußte, und ohne den er⸗ 
krankten Jaenecke und ohne Korff, der auf Urlaub iſt, 
eingefunden. Nach dem 1. Drittel ſtand es 131, nach dem 
zweiten 3:2 für Paris, das dann im letzten Abſchnitt auf 
6:3 erhöhen konnte. 

In einem weiteren Match trat der B.S. C. im Prin⸗ 
zenpark⸗Stadion gegen die „Blauen Teufel“, wie ſich die 
aus hier lebenden Kanadiern und Amerikanern gebildete 
Mannſchaft nennt, an. Daes Glück war den Berlinern 
auch hier nicht hold, ſie erlitten eine 0:2-Niede rlage. 

Norwegens Revanche für Lake Placid 
Im Frogner⸗Stadion zu Oslo feierten Norwegens 

Eis chnelläufer einen Triumpf über die Abgeſandten Ame⸗ 
rikas und nahmen damit eindrucksvolle Revanche für die 
bei den Olympiſchen Winterſpielen erlittene Niederlags. 
Bei den in Oslo ausgetragenen Wettbewerben im ſport⸗ 
lich einwandfreien Zweierſtart konnten die Amerikaner 
nicht viel ausrichten obwohl ſie durch den ausgezeichneten 
Langſtreckenläufer Schröder zu einem Doppelerfolg kamen. 

Der mit Spannung erwartete Kampf nahm vor 
Auf jeder Seite ſtar⸗ 

teten fünf Läufer, die in Zweierläufen über die Bahn 
gingen. Nach Erledigung der beiden erſten Läufe bereits 
führto Norwegen überlegen mit 26:46 Punkten. Im 500- 
Moeter-Lauf erzielte Weltrekordmann Engneſtengen mit 
44 Selunden die beſte Zeit, obwohl er den ſchwachen 
Wedge (47,2) zum Pariner hatte. Beſter Mann über 
5000 Meter war der Amerikaner Schröder, der ſich mit 
Weltmeiſter Ballangrud einen ſpannenden Zweikampf 
lieferte, dieſen aber in der famoſen Zeit von 8352 ſicher 
zu ſeinen Gunſten entſchied. Er blieb auch über 10000 

eter erfolgreich, indem er wieder Ballangrud überlegen 
abfertigte. Im Geſamtergebnis behielt jedoch Norwegen, 
für das Engneſtengen, die 1500 Meter gewann, durch 
den weitaus beſſeren Durchſchnitt mit 57,5: 86,53 Punkten 
überlegen die Oberhand. 

Cramm deutſcher Hallentennismeifter 
Was vor ihm weder einem Moldenhauer noch Prenn 

der Deſſart gelungen war, den Titel eines deutſchen Hal⸗ 
lenmeiſters den Ausländern abzujagen. glückte diesmal 
Gotüfried von Cramm. Ex ſſchlug im Finale den Titel⸗ 
verteidiger Pierre Landry⸗-Paris in vier Sätzen. Landry, 
der am letzten Tage auch noch ein Opfer der graſſierenden 
Grippe geworden war, trat trotz Fiebers gegen Cramm 
in ſportlicher Weiſe an und lieferte in dem von ihm ge⸗ 

ſeinem Auftraggeber. der Regierung, in Mißhelligkeiten, ſo 
daß er ſchließlich zurücktrat. 

Den ihm 1918 angebotenen Ritterſchafis-Titel (Sir) lehnte 
er ab. 

Im vergangenen Jah, erhielt Galsworthy den Robelpreis 
für Literatur. 

Der Altvphilologe Birt geftorben 
Im 81. Lebensjahr verſtarb geſtern in Marburg an 

den Folgen eines Schlaganfalls der im Ruheſtand lebende 
Profeſſor der Philologie Geheimrat Theodor Birt. Birt 
war eine Autorität auf dem Gebiet der antiken Wiſſen—s 
ſchaft und hat ſich auch als Dichter einen Namen gemacht 

Eine Spionin als Dramenfigur. Ein auf Spannung 
geſtelltes Spionageſtück, Madémoische Docteur“, von 
Otto Alfred Palitzſch. ging im Dresdener Albert-Theater 
in Szene. Es iſt nach Abſchnitten aus einem erfolgreichen 
Buch „Spionage“ von H. R. Berndorff geſchrieben und 
ſchildert Entwicklung und Taten einer für Deutſchland tä⸗ 
tigen Spionin. Ein gewiſſer Nervenkitzel für die Zu— 
ſchauer liegt darin, daß die ebenſo raffinierte wie mutige 
Frau mehrmals in unmittelbarſte Todesgefahr gerät, je⸗ 
doch im allerletzten Augenblick mit mehr Glück als Klug⸗ 
heit ſtets wieder entwiſcht. Uebrigens wird behauptet, 
daß die geſchilderten Fälle im weſentlichen auf Wahrheit 
beruhen. Wie dem auch ſei: die zündende Bühnenwirkung 
war unbedingt vorhanden. Das rein Stoffliche des The— 
mas bietet ſo viel an Spannungsmomenten, daß ein dra⸗ 
ma tiſcher Bearbeiter der verſchiedenen Spionagen benteu⸗ 
er nicht beſonders viel aus Eigenem beißuſteuern nötig 
hat. Daß die Dramatiſierung durch Palitzſch Seſchickt ge⸗ 
macht iſt, kann feſtgeſtellt werden, A. Dr. 
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wonnenen zweiten Satz einen großen Kartpf. Aber 
Cramm war zu gut und ſicher, zu kraftvoll in Kuivhlog 
und Netzſpiel. als daß der mit hohem Fieber ſpielende 
Franzoſe das Treffen auf die Dauer hälten offen halten 
önnen. Mit dem faſt 2u glatien 6:1, 7:9, 6:21, 6:22 wurde 

von Cramm deutſcher Hallenmeiſter. 
Glänzendes Tennis bot die Schlußrunde der Damen⸗ 

Melſterſchaft, wolche von Lolette Payot gegen Marieluiſe 
Horn⸗Wiesbaden gewonnen wurde: 6:8, 2:6, 6:2. 

Einen Erfolg für die deutſchen Farben erzielten die 
Damen Stuck⸗Horn im Damen⸗Doppel, das ſie aus 
ſchon techt brenzlicher Situation gegen die Pariferinnen 
Adamoff⸗Goldſchmidt mit 236, 7:5, 6:24 holten. 

Aus dem Reich 
Not in Brzeziny 

Schneiderlohn für eine Hoſe: 18 Groſchen. 
B. In Brzeziny iſt bei den Schneidern vollſtändiger 

Stillſtand eingetreten; 1015 Prozent der Schneiderwert⸗ 
ſtätten ſind in Betrieb, und auch nur bis Einbruch der 
Dunkelheit, da man Licht ſparen muß. Für die Anferti⸗ 
gung einer Hoſe zahlt man zurzeit 18 Groſchen, für einen 
Rock 60 Groſchen. Viele Leute wandern aus. 1000 bis 
1200 Familien hungern buchſtäblich. 

Kundgebung arbeitsloſer Kopfarbeiter 
Am Montag haben viele hundert arbeitsloſe Kopf⸗ 

Arbeiter vor dem Miniſterium für ſoziale Fürſorge demon⸗ 
ſtrlert urd darauf Miniſter Hübickt eine Reihe von For⸗ 
derungen überreicht, worin die Auszahlung der Arbeits⸗ 
loſenunterſtützungen in der bisherigen Höhe, ein Morato— 
rium für Miete und für Schulden verlangt werden, die 
während der Arbeitszeit entſtanden ſind. Miniſter Hu⸗ 
bicki entgegnete darauf, daß die Auszahlung der Unter⸗ 
ſtützungen nach der Beftätigung der Geſetzesnovelle über 
die Verſicherung der Kopfarbeiler durch den Sejm erfol⸗ 
gen werde. Was das Moratorium für Miete und Schul⸗ 
den anbetreffe, ſo erklärte er, ſich in dieſer Angelegenheit 
mit den zuſtändigen Regierungsſtellen verſtändigen zu 
müiſen. 

Fliegernunfall bei Warſchau 
Auf dem Flugplatz in Oktenice bei Warſchau führte 

der Flieger⸗Oberleutnant Roman Zanka Probeflüge auf 
einem einſitzigen Flugzeug des Typs „Spad“ aus der 11. 
Jaodſtaffel aus. Bei der Ausführung des ſog Immel⸗ 
mann⸗Tricks“ geriet das Flugzeug ins Trudeln und konnte 
nicht mehr ins Gleichgewicht gebracht werden. Oberleut⸗ 
nant Zanka rettete ſich durch Abſprung mit dem Fall⸗ 
ſchirm, doch brach er beim KRufprall auf den gefrorenen 
Erdboden ein Bein und erlitt erhebliche Abſchürfungen 
am ganzen Körper. Der Appartat ging in Trümmer. 

3 Millionen Zloty Schaden 
durch die Exploſion in der „Wolfgang“⸗Kokerei. 
Die Exploſion in der Kokerei „Wolfgang“ in Ruda 

entſtand im Maſchinenſaal am Sauggasmotor, und zwar 
infolge Undichte der Gasröhre und Kurzſchluß. Der an⸗ 
gerichtete Sachſchaden wird auf 2 bis 8 Neng ZIloty 
eingeſchätzt. Die Kolerei, die eine der größten in Volen 
iſt und 8000 Arbeiter beſchäftigte, wird infolge der Ka⸗ 
taſtrophe längere Zeit außer Beirieb ſein müſſen, bis man 
eine neue Maſchinenhalle errichtet haben wird. 

U. Konſtantynow. Jahreshauptverſamm-— 
eungen. Die Jahreshauptverſammlung im evang. 
Jünglingsverein wurde durch einige Muſikſtüce 
des Blasorcheſters und den Geſang des Liebves Lobe den 

rrno durch den Männerchor eingeleitet, worauf der 
orſitzende Sert Paſtor L. dt. die Sitzung durch ein 

ſebet eroffnete. Nach Verleſung der Tagesordnung wur⸗ 
den vom Schrtiftführer Herrn Waldemar Hirſekorn die 
Protololle der vorjährigen Generalverſammtung und 
Monatsſitzung verleſen, welche angenommen wurden. Es 
folgten die Berichte des Kaſſierers Herrn Stehr, und des 
Vorſtandes, Herrn Paul Gundrum. Dem letzten iſt zu 
entnehmen, daß der Verein 80 Mitglieder zählt. Im 
Laufe des Jahres kamen 10 Mitglieder hinzu, 4 ſchleden 
aus. Dem Bericht des Dirigenten des Poſaunenchors. 
ſerrn Theodor Riemann zufolge waren die fleißigſten 
Mitglieder: Theodor Riemann. Helmut Römer, Leopold 
Voigt. Max Wollmann, Leopold Hauſer, Julius Lindner, 
Waldemar Hvirſekorn, Erwin Schöler, Bruno Rothe, Theo⸗ 
dor Ide. Edmund Schulz und Paul Bernſtein. — Nach 
dem Boricht des Dirigenten des gem. Chors, Herrn Ju— 
lius Lindner. wurde die alle Verwaltung entlaſtet und 
zur Neuwahl geſchritten. die folgendes Ergebnis brachte: 
Vorſitzender: Hert — Leopold Schmidt Vize vorſitzen⸗ 
der: Herr Kantor Vaul Kretſchmer; erſter Vorſtand: Herr 
Paul Gundrum; zweiter — Herr Leopold Voigt; Schrift⸗ 

führer: Herr Waldemar vſirſekorn und Hert Wilhelm 
Hirſekorn: Kaſſierer: Herr Helmut Stehr; Wirte die 
Herren: Leopold Hauſer, Heimut Römer und Ludwig 
Herbert: Reviſionskommiſſion: die Serren Alfons Ohm, 
—————— Julius Lindner; Bühnenlei⸗ 
tung: Herr ul Kretſchmert, Herr Waldemar Firſekorn 
und Herr Willy Hirſekorn. 

Die diesſateig Generalverſammlung des Poſau⸗ 
genchors „Jubilate“ wurde durch das Blasorche⸗ 
ſter des Vereins eingeleitet, worauf der Vorſtand der 
Paſſiven Herr Adolf Ludwig, die Sitzung eröffwwete. In 
ſeiner Anſprache gedachte er der verſtorbenen Mitglieder, 
deren Andenken durch Grheben von den Sitzen und den 
Geſang des Liedes Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“ ge⸗ 
ehrt Zurde. Nach Verlejung der Tagesordnung wurde 
derr Otto Engel zum Vorſißenden gewählt, der' die Her— 
ren Hugo Kumte und Ferdinand Fröhnei zu Beifitzenden 
und Herrn Otto Reier zum Schriftführer berief, worauf 
der Schriftflihrer Herr Leopold Rothe die Protokolle von 
der letzten General- und Monatsverſammlung verlas, 
welche angenommen wurden. Den Taͤtigkeitsbericht er⸗ 
ſtatiete der Vorſtand Herr Adolf Ludwig. Dem Bericht 
nach Fzt der Verein 118 Mitglieder. davon 13 aktive, 
M vaſſive. 4 Ehrenmitalieder und 11 Witwen. Den Be⸗ 

richten des Kaſſierers, Herrn Johann Reier, und der Re⸗ 
viſionskommijſion folgte die Eutiaſtung der Verwaltung, 
und es wurde zur Neuwahl geſchritten, welche folgendes 
Ergebnis brachte: Erſter Vorſtand der — Adolf 
Ludwig; Vorſtand der — Hert Adolf Schwarz; Kaſ⸗ 
ſierer: die Herren Johann Reier und Johann Trellen⸗ 
berg; Schriftführer: die Herren Richard Siebert und Leo⸗ 
pold Rothe; Wirte: die Serren Jubius KAube. Karl Schulz 
und Albert Wenzel; Bücherwart: rr Bruno Rothe; 
Dirigent: Herr Alfons Weizel; Revſſionskommiſſion; die 
Serren Otto Engel, Seinrich Schulz und Hugo Treilenberg; 
dramatiſche Sektion: die Serren Otto Engel, Otto Reier 
und Edmund Schulz. 

p. Pabianice. 
Altersgenoſſen. Zu dem 18jährigen Staniſlaw 
Decer in Pabianice in der Bocznaſtraße ö kam geſtern der 
14 Jahre alte Zenon Choronzy zu Beſuch. Decer nahm 
aus dem Schrank das Flobertgewehr des Bruders und 
wollte dem anderen Knaben die Konſtruktion erklären. 
Plötzlich fiel ein Schuß und die Kugel drang Choronzy in 
die Bruſt. Als er zuſammenbrach, ergriff Decer die Flucht 
und verſtedte ſich in einem nahen Walde. Choronzy 
ſchleppte ſich bis auf die Straße, wo er beſinnungslos zu⸗ 
ſammenbrach. Er wurde nach der erſten Hilfe in das Be— 
zirkskronkenhaus in Lodz übergeführt, wo er mit dem 
Tode ringt. 

Nach längerem Suchen gelang es Decer zu finden. Er 
wurde dem Unterfuchungsrichter übergeben. Seinem Bru⸗ 
der wurde die Genehmigung zum Beſitz eines Flobert⸗ 
gewehrs genommen. 

Arnrsſs aller Welt 
Expreßzzug raſt auf einen Güterzug 

1 Todesopfer, 3 Schwerverletzte 
London, 31. Januar 

Bei Loughborough (Leiceſterſhire) fuhr am Dienstag 
ein Expreßzug mit 80 Klm. Geſchwindigkeit in einen ran⸗ 
gierenden Güterzug. Der Heizer des Expreßzuges wurde 
getötet, der Zugführer und zwei Fahrgäſte erlitten ſchwe⸗ 
re Verletzungen. Die 10 Wagen und die Lokomotive des 
Güterzuges wurden aus dem Gleis geſchleudert und voll⸗ 
kommen zerſtört. Die Lokomotive und zwei Wagen des 
Schnellzuges entgleiſten ebenfalls. 

Der Tod des Heizers wurde dadurch verurſacht, daß 
der Heizer abzuſpringen verſuchte und dabei ſo unglücklich 
eine Ueberführung ſtreifte, daß er buchſtäblich geköpft 
wurde. 

Beim Kunſiflug tödlich abgeftürzt 
St. Moritz, 31. Januar. 

Der zur Kur weilende engliſche Flieger Rodd, der 
über einem zugefrorenen See Kunſtflüge ausführte, iſt mit 
dem Schweizer Sportsmann Schaer als Paſſagier auf das 
Eis abgeſtürzt. Rodd iſt tot, Schaer wurde ſchwer verletzt. 

Vermißtes Schiff aufgefunden. Der amerikaniſche 
Großbagger „Chinook“, der mit 79 Mann Beſatzung ſeit 
Freitag überfällig war, iſt von einer Armeefliegerſtaffel 
an der Küſte von Virginia aufgefunden worden. Der Bag⸗ 
ger hatte dort Anker geworfen. Die Mannſchaft iſt wohl⸗ 
auf. An Bord befindet ſich kein Funkgerät. Daraus er⸗ 
klärt ſich das Ausbleiben jeder Nachricht. 

12jähriger erſchießt einen 

Der große Bucherfolg der Neuzeit 

Barbara 
Roman von Franz Werfel 

812 Seiten Umfang, in Ganzleinen, liegt in einer 
neuen verbilligten Ausgabe vor. 

Dieſer Roman ſtellt ein gewaltiges Gemälde 
dar, wunderbar in ſeiner Lebensfülle und Ge— 
fühlswärme. 

Preis M. 4,80. 
Vorrätig bei „Libertas“, S. m. b. 8. 

Lodz. Petrikauer Straße 86, Tel. 106-86. 

—— —— 

Fürſtbiſchof verbietet ein kirchliches 
Begräbnis 

Für die Frau eines ehemaligen Benediktinerpaters — 
Weil ſie Selbſtmord begangen hat und nicht kirchlich getraut 

war 
In Klagenfurt fand unter außerordentlich zahlreicher 

Beteiligung das Begräbnis der freiwillig aus dem Leben 
geſchiedenen Gattin des Künſtlers und ehemaligen Bene⸗ 
diktinerpaters Profeſſor Suitbert Lobiſſer ſtatt. Frau 
Lobiſſer hat, wie bereits berichtet, aus Angſt vor einer 
Operation ſich durch einen Schuß in die linke Schläfe ent⸗ 
leibt. Die Verſtorbene war Katholikin, aber nur ſtandes⸗ 
amtlich getraut, da Profeſſor Lobiſſer als ehemaliger Geiſt⸗ 
licher nach den Satzungen der kbatholiſchen Kirche eine kirch⸗ 
liche Ehe nicht eingehen konnte. Fürſtbiſchof Dr. Hefter 
verbot nun nicht nur die kirchliche Einſegnung der Leiche, 
ſondern er unterſagte dem Klerus von Kärnten auch jede 
perſönliche Teilnahme an dem Begräbnis. Dieſe Maß⸗ 
nahme des Biſchofs hat um ſo größeres Aufſehen hervor⸗ 
gerufen, weil unter den Kunſtwerlen Profeſſor Lobtſſers 
ſeine kirchlichen Gemälde einen hervorragenden Rang ein⸗ 
nehmen; die von ihm ausgemalten Kirchen, insbeſondere 
die des Stiftes St. Paul, dem Profeſſor Lobifſſer als Geiſt⸗ 
licher angehört hat, bilden eine Sehenswürdigkeit und lok⸗ 
ken zahlreiche Fremde an. 

Profeſſor Lobiſſer iſt nach ſchweren Gewiſſenskonflid⸗ 
ten und Ueberwindung größter Schwierigkeiten aus dem 
Benediktinerorden geſchieden, um der Mutter ſeines lechs 
Monate alten Kindes und dieſem ſelbſt ſeinen bürgerlichen 
Namen geben zu können. Da die Kirche der Toten ihren 
Segen verweigerte. ſprang auf Erſuchen der evangeliſche 
Pfarrer in die Breſche und nahm die Einſegnung vor. Un⸗ 
ter den Trauergäſten befanden ſich Vertreter der Landes⸗ 
regierung, der Landesſchulbehörden, des Kärntner Kunſt⸗ 
vereins und der Kärntner Landsmannſchaft. 

a. — 

Erfrorene auf Straßen in Ungarn. Bei der Wieder⸗ 
aufnahme des Verkehrs wurden auf verſchiedenen ent⸗ 
legenen Straßen und Waldwegen Ungarns ſteinhart ge⸗ 
frorene Leichen verunglückter Wanderer gefunden, die von 
Schneeſtürmen überraſcht worden waren. So wurden im 
Bakonyer Gebirge mehrere erfrorene Wanderer aufgefun⸗ 
den. Im Komitat Oedenburg wurde eine 50jäahrige Nähe⸗ 
rin, die in eine Nachbargemeinde gehen wollte, vom 
Schneeſturm überraſcht und jetzt erſt als Leiche aufgefun⸗ 
den. 

Lebt Kreuger? 
Wan zweifelt erneut an ſeinem Tod — Ein Unterſuchungskomitee ſoll das Geheimnis klären — Zwei Spuren werders 

verfolgt 

Die Kreuger⸗Affäre, die langſam ſchon der Vergeſſen⸗ 
heit anheimzufallen ſchien, hat durch den Abſchlufßz der 
Unterſuchungen in Stockhoͤlm wie durch einige neue jenſa⸗ 
tionelle Veröffentlichungen aus Amerika wieder einen 
ſtarken Auftrieb ethalten. Alle Welt ſpricht wieder ein⸗ 
mal von Kreuger, und man wird ſich langſam darüber 
klar, daß die Spuren ſeines Erdenwallens noch lange ſicht⸗ 
bar und auch nachwirkend ſein werden, auch wenn man ſich 
inzwiſchen darüber geeinigt hat, daß er ein großer, viel⸗ 
leicht der größte aller Betrüger war. 

Beſonders aufſehenerregend war der aus Amerika ge— 
führte Rachweis dafß der Tod des Zündholzkönigs faſt 
einen ganzen Tag lang geheim gehalten worden war, al⸗ 
lein zu dem Zwecke, um inzwiſchen eine Unmaſſe wertiaſer 
Kreugerpapiere mit höchſtem Gewinn auf allen Börſen der 
Welt abzuſetzen. Der Verdacht, dieſen Tod abſichtlich und 
wiſſentlich ſo lange geheim gehalten zu haben, fiel an⸗ 
fangs auf die Sekretärin und den Privatſekretär JIvar 
Kreugers, die belanntlich auch die beiden einzigen waren, 
die ſeinerzeit der Pariſer Polizei die Identität des Ver⸗ 
ſtorbenen beſtätigten. Es melden ſich aber in zunehmen⸗ 
dem Maße Stimmen,. die darauf hinweiſen, daß dieſer. 
letzte Coup — das Geheimhalten der Todesnachricht mit 
den ſich daraus ergebenden Millionengewinnen — viel zu 
genial angelegt war, um nicht deutlich auf ſeinen eigent⸗ 
lichen Urheber, nämlich Kreuger ſelbſt, hinzuweiſen. Da 
ſich aber Leute, die ihrem Leben freiwillig ein Ende ſetzen 
wollen, erfahrungsgemäß um ſolche Einzelheiten nicht 
mehr diel kümmern, wird wieder einmal, und zwar von 
einigen durchaus ernſt zu nehmenden Seiten der alte Ver⸗ 
dacht aufgewärmt, daß Ivar Kreuger vielleicht noch gat 
nicht tot ſei, daß er den Selbſtmord nur fingieti habs, um, 
aller Verantwortung lediag, irgendwo in der Welt die 

n 

Früchte ſeiner gigantiſchen Betrügereien in Ruhe und 
Frieden zu genießen. 

Eimnige amerikaniſche Finanzleute, die durch den Tod 
Kreugers beſonders ſtark geſchädigt worden ſind, haben 
nun in Paris ein Unterſuchungskomitee eingeſetzt, das den 
Tod Kreugers mit allen geheimnisvollen Begleiktumſtän⸗ 
den prüfen ſoll. Am auffälligſten iſt noch immer, daß 
niemand, außer den zwei genannten Perſonen, von denen 
die eine inzwiſchen verſtorben iſt, den toten Kreuger ge— 
ſehen hat. Eine Oeffnung des Sarges vor der Beiſetzung 
in Schweden, um die von einer nicht genannt ſein wollen⸗ 
den Seite gebeten worden iſt, ſoll verweigert worden ſein. 
Eine Ethumierung bann nicht erfolgen, da Kreuger auf 
ſeinen ausdrücklichen Wunſch hin im Krematorium ver⸗ 
brannt worden iſt. 

Man will nun zwei Spuren nachgehen, die in letzter 
Zeit immer mehr in den Vordergrund getreten ſind. Dio 
eine fühhrt nach der Inſel Sumatra, in deren Innern ſich 
Kreuger auf völlig unzugänglichem Gebiet verſteckt halten 
ſoll. Die andere führt nach Sſowjetrußland. Dort ſoll 
ſogar, wie eine ſchwediſche Zeitung zu berichten weiß, ein 
höherer ſchwediſcher Regierungsbeamter, der nicht genannt 
ſein will, zufällig mit Kreuger zuſammengetroffen ſein, 
bei welcher Gelegenheit ihm. dem Regierungsbeamten, 
Kreuger neues Material gegen den wegen des Kreuger⸗ 
Shkandals unlängſt geſtürzten ſchwediſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten Ekman übergeben haben ſoll. 

Es hält auf den erſten Blick ſchwer, die wiſde Roman⸗ 
tik, die in der Annahme ſteckt, daß Kreuger noch leben 
ſoll, ernſthaft zu überlegen. Immerhin wird dieſe Mög—⸗ 
lichkeit von vislen Stellen jetzt nicht mehr ſo kurz von der 
Hand gewieſen wie vor einigen Wochen. 

Kurt Zurlans 
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Die Lage im polhischen Handel 
B. P. Die missglückte Wintersaison hat in der 

Textilbrarehe Industriellen und Grosshändlern den Mut 
niclit geraubt. Das bewies die zu Beginn des Monats 
einsetzende Belebung auf dem Baumwollmarkt, bewei- 
sen die überall in Gang befindlichen — wenn auch nicht 
umfangreichen — Vorbereitungen zur Kommenden Sai- 
son. Dass man die Flinte nicht ins Korn wirft, zeigt 
gchliesslich auch die Tatsache, dass sſstillgelegte Fabri- 
ken wieder in Betrieb gesetzt werden: man hat einge- 
sehen, dass Stillstand Rückschritt, Verlust bedeutéet. 

In der Baumwollwarenbranche ist die Preisgestal- 
tung bisher nicht ungünsſstig. Rohstoffe wurden etwas 
fester, der in den leteten Tagen beobachtete Preisrück- 
gang auf den Auslandsmärkten ist beispielsweise in 
Lodz nicht mitgemacht worden. Die Preise vieler 
Standardartikel werden freilich noch gesenkt werden 
müssen, man setzt sich aber in Industriekreisen bereits 
darüber hinweg und hegt neue Hoffnungen auf das 
kommende Saisongeschäft, das die Verluſste wieder ein- 
bringen soll. Seit Eintritt der kalten Witterung ist die 
Zahl der in den Städten eintreffenden Provinzkunden 
stark gestiegen, auch die Landbevölkerung beginnt 
wieder als Käufer aufzutreten. 

Was die Tuch- und Wollstoftbranche angeht, so sind 
die Reisenden grossenteils bereits auf den Weg ge- 
schickt. Es sind zahlreiche neue Kleider- und Mantel- 
stofije hergestellt worden. In der Trikotbranche ist 

die Lage erheblich günstiger. Der Mangel an Kredit 
verhũtete eine Ueberproduktion, anderseits gingen bil- 
lige Waren (trickiacken) und aussortierte Hlandschuhe 
dank des gesteigerten Strassenverkaufs sehr gut, des- 
gleichen Eislanf- und Skikostüme. Lediglich der 
Strumpihandel klagt über einen Rückgang des Absatzes 
im Zusammenhang mit der Mode der langen Kleider 
und Mäntel. 

Auf dem Rohhäutemarkt ist eine starke Belebung 
eĩingetreten. Die Nachfrage ist enorm gestiegen, beson- 

Vom Lodzer Handelsgericht 
Z. Das Gericht bestätigte in der gestrigen Sitzung 

den Vergleichsvertras zwischen der Firma „Sz. Fryd- 
lender“, Baumwollwarenfabrik in der Alexandrowska- 
strasse 111, und deren Gläubigern über eine Mproz. Re- 
celung der Schulden in vier halbiährigen Teilzahlungen. 

Das Appellationsgericht hat die Klage des Rechits- 
anwalts Moszkowski. der gegen die Ernennung einer 
Privatperson zum Verwalter der fallierten Firma „K. 
Rudnicki und Co.“, Lesznostraſsſse 3, Einspruch erhoben 
und die Einsetzung eines Bechtsanwaltes beantragt 
hatte, abgelehnt. 

— — 

Die Baumwolleinfuhr üher Gdingen 
Transport Mexikobaumwolle in Gdingen eingetrofien. 

K. Am 30. Januar traf im Gdingener Hafen ein Schift 
der Linie Gdingen-mexikanische Häfen cin, das unmit- 
telbar vom Produktionsort ũber 1000 Ballen Baumwolle 
nacli Polen brachte. Hierbei sei' bemerkt, dass im Ja- 
nuar ein weiteres Ansteigen des Rolibaumwoll-Trans- 
ports über Gdingen notiert werden konnte. Die Ein- 
fuhr dieses Rohstofis wird in erster Linie durch die 
Vorzugszölle verursacht, die die Gehuhnren für diecse 
Baumwolle bedeutend lerabsetzen. Auch die über 
Gdingen beförderten Woll- und Jutetransporte sind im 
Januar um vieles grösser geworden. Schliesslich ist 
atich der Transitverkelir von Rohbaumwolle über Gdin- 
gen nach der Tschecho-Slowakei um ein beträchtliches 
gestiegen. 

Der AbflußB der Auslandlere dite 
aus Polen 

XDer starke Abiluss der Auslandkredite aus den 
polnischen Banken im Jahre 1931 hat auch im vérigen 
Jahre angedauert, doch schon in bedeutend schwäche- 
rem Masse. Der Stand dieser Kredite in der Landes- 
wirtschaftsbank, in der staatlichen Bank Rolny, in Ak- 
tienbanken, Bankhausern und wichtigeren Kreditgenos- 
senschaften machte am 31. Dezember 1930 insgesamt 
640 Millionen Ztoty aus und ist im Laufe des Jahres 
1931 auf 401 Millionen, mithin um 239 Millionen gesun- 

en. Das erste Viertelijahr 1932 hat infolge des immer 
noch andauernden Chaos aiuf den Welt-Geldmãrkten 
eine weitere Verringerung der Auslandkredite um 55 
Millionen auf 346 Millionen Ztoty zur Folge gehabt. 
Seitdem ist aber der Abfluss bedeutend langsamer und 
boetrug im zweiten Vierteljaszr vorigen Jahres 30 Milſio- 
nen Z. und im dritten Vierteliahr weitere 31,2 Millio- 
nen Ztoty. so dass die Kredite am 30. September 1932 
284,8 Mihionen Ztoty betrugen. Im leteten Vierteljahr 
war der Abfluss der Auslandkredite nur noch ganz ge- 
rins. Die Abzahlung der grossen Auslandscinuden für 
Warenkredite aus der Zeit der guten Konjunktur geht 
ihrem Ende entgegen, ausſserden, haben Sieh die kurz- 
iristicen Auslandsverpflichtungen der Banken, der jn— 
dustrio und des Handels bedeutend verringert. 

B. Warschauer Textilhaus bankrott. In Warschau 
vurde die Textilwaremirma G. Gorodecki Gensiastr. i, 
für fallit erklãrt 

mit Handelsunkoſien: 

ders stark ist das Interesſe für Kalbfelle. Das Bemer- 
kenswerte an diesem Umschwuns ist die Tatsache, dass 
im Zusammenhang mit einer festen Tendenz für Roh- 

haäute im Ausland an den Käaufen die Vertreter auslän- 
discher Firmen besonders stark beteiligt sind. Auch in 
Polen sind die Preise etwas höher geworden und düri- 
ten weiter anziehen, wenn die inländischen Gerbereien 
ihre Saisonkãufe tätigen werden. 

Im Lederhandel ist man mit den Vorbereitungen für 
die neue Saison vollauf beschäftigt. Die Grosshändler 
kaufen Weichleder in grösseren Mengen ein und haben 
bereits dio ersten Bestellungen seitens ihrer Kunden er- 
halten. Lackleder, Schwarzes Gemsleder, sowie schwar- 
zes und farbiges dunkles Chromleder, werden stark ge⸗ 
fragt. Die Kaufbedingungen sind — eine Folge der ge- 
lungenen Wintersaison — recht bequem: es wird bei 
kleiner Baranzanlung dreimonatiger Kredit gewährt. 
Die Preise sind recht fest. 

Der Kolonialwarenhandel verzeichnet eine feste 
Stimmung für Weizenmehl, dass bereits etwas teurer 
geworden isſt. Ebenso ist die Tendenz für Reis fester, 
und man erwartet mit einer Festigung des Pfundkurses 
auch ein Anziehen der Tee-, Kaffee- und Kakaopreise. 

Im Paplerhandel erwartet man einen Preisabbau um 
2 bis 10 Prozent am J. Februar. Das Papiersyndikat 
maclit allerdings den Preisabbau noch von einer Reihe 
von Bedingungen abhängig, die ilim die Regierung er- 
füllen soll. 

Aehnlich ist die Lage im Eisenhandel. Die Eisen- 
hütten machten eine Senkung der Preise von Regie- 
rungsbestellungen abliingig. Gefordert ist eine Verbil- 
ligung von Isolationsrönren. Kanalisationsröhren und 
Stahlwaren; man erwartet eine Senkung der Preise um 
6 bis 12 Prozent. Ein Abbau der Preise für Eisen und 
Blech um 10 bis 11 Prozent ist bereits beschlossen und 
dürite in den nächsſten Tagen in Kraft treten. 

—— — — — —————— —— — — ——— — ——— 

Die UmsAtæe àn der Warschauer 
BRrse im Jahre 1932 

X Die Gesamtumsäütze des Jahres 1932 an der War⸗ 
schauer Börse beliefen sich auf 672 488 811 Zk0ty. Und 
zwar wurden in Banknoten Umsaâtze in Höhe von 16 
Millionen 529 087 Zloty erzielt, in Devisen in Höhe von 
570 918 086 Ztoty, in Aktien in Höhe von 8747 304 Zoty, 
in Anlagewerten in Höhe von 76 294 334 Zloty. Wie aus 
dieser Aufstellung hervorgeht, fanden vor allem Devisen 
und in einem gewissen Masse auch noch Anagewerte 
grösseres Interesse. 

X Posener Wollmarkt. Am 14. und 15. Februar 
findet in Posen wieder ein Mollmarkt statt. 

Vor einem Wechsel des Reichspankpräsidiums? 

Gerũchten zufolge soll Reichsbankpräüsident Dr. Luther 
(links) in Kürzo von seinem Posten zurücktreten. Als 
sein Nachfolger wird der frühere BReichbankpräsident 

Dr. Hialmar Schacht (rechts) genannt. 

Kündigung des Lohnabkommens im rheinisch-west- 
ielischen Steinkohlenrevier. Der Zechenverband Essen 
hat den beteiligten Bergarbeiterorganisationen mitge- 
teilt, dass er den bicherigen Rahmentarifvertrag für das 
rheiniſsch⸗westialische Steinkohlenrevier zum 31. Marz 
kündigt. Zum gleichen Termin hat der Zechenverband 
auch die zurzeit gültige Lohnordnung gekündigt. 

Poſener Viehmarkt 
Nobierungen für 100 Ka. Lebendgewicht loco Viehmarkt 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht an⸗ 
geſpannt 52254, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 4246, 
ältere 34240. mäßig genährte 28-32. Bullen? vollfleiſchige, 
ausgemãſtete 46 —50 Maſtbullen 4044, aut genährte, ältere 
3036, mäßig genührte 26—30. Kühe: vollfleiſchige, ausge⸗ 
mäſtete 5056. Maſttühe 4246, gut genährte 265—2360, mäßig 
grahtt 16-20. Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 50 —56 
Naſtfärſen 42 -48, aut genährte 32540, mäßig genährte 28— 
32. Jungvieh: gut genähries 30 —82, mäßig genährtes 26230. Kälber: beſte ausgemäſteie Kälber 60—64, — ——— 5236. 
gut genährte 46—50, mäßig genährte 36—40. 
F Zwafe: gemäſtete ältere Hammel und Mutierſchafe 40 

s 4. Maſſtich weine: vollfleiſchige. von 120 bis 150 Kg, Le⸗ 
— J ——— bon 100 bis 120 Kg, Lebend⸗ 
gewi 27 

wicht 88 9, fleiſchige von mehr als 80 Ka. 80 -84, 
Sauen und ſpäte Kaſtrate 76 -86 

Handelsteil der „Freien Presse ꝛ 

LoOdæer Börse 
LoOd?2, den 31. Januar 1933. 
Valuten 

AWbschluß Verkaut Kout 

Dollar — — 8,915 8,91 
Verziusſehe Werte 

733 Stabilisationsanleihe — — 55,75 55,50 
439 luvestitionsanleihe — — 105. 00 104. 50 
40 Dollar-Prämienameihe — — 56. 50 56.25 
38 Bauanleihe — 43,25 43,00 

Tendenz schwächer. 

Warsehauer Börse 
Warschanu, den 31. Januar 1933 

Devĩsen. 
Amsterdam 359,00 New Vork-Kabel 8.927 
Ber lin 212, 15 Paris 34, 85 
Brũssel 124,00 Prag — — 
Kopenhagen 140,00 Rom 45,68 
Danzig 173, 16 Oslo — ,- 
London 30,30 Stockholm —ñ ,⸗ 
New Vork 8,923 Zürich 172,75 

Umsàãtze unter mittel. Tendem uneinheitlich, sehr 
schwach für Devise Kopenhagen. Dollarbanknoten aus- 
serbörslich 8,923 8. 9214. Goldrubel 4,6826. Ein Gramm 
Feingold 5,9244. Devise Berlin zwischenbanklich 212,15 
Deutsche Markscheine privat 211,75. 

Staatspapiere und Pfandbriefe 
Investitionsanleihe 103, 900 - 102,75 
Investitions-Serienanteihe 108,00 
Konversionsameihe 41.50 
Dollaranleihe 57,25-57, 00 
Dollar-Prãmienameihe 56.50 -6.75 
Stabilisationsanleine 55.50 - 56, 13 - 55. 88 
Pfandbriefe der Bank Gosp. Kraj. 94.00 

852 Obl. der Bank Gosp. Krai. 94.00 
75 Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 83,25 

Obl. der Bank Gosp. Krai. 83.25 
Pfandbr. der Bank Rolny 9400 
Pfandbriefe der Bank Rolny 8325 
Bauobligationen d. Bank Gosp. Krai. 98,00 
landl. Dollarpfandbriefe 40,00 

419 Bodenkreditpfandbriefe 37,00 
82 Pfandbrf. d. St. Warschau 43. 2543. 13. 43. 88 

Aktlen 
Bank Polski 81,00 Lilpop —, — 

Tendenz jür Staatsanleihen vorwiegend schwächer, 
für Pfandbriefe — Schwach. Kleine Aktienumsätze. 

Baumuoliböraen 
New Vork, 31. Januar. Loco 6.10, Februar 5.95. 

März 6.01, April 6.06. 
New Orleans, 31. Januar. 

Mai 6.13, Juli 6.26, Oktober 6.42. 
Loco 6.00, Marz 6.01, 

Voſener Getreidebörfe 
p geAmtiiche Notierungen für 100 Klg. in Zloty fr. Statton 
doſen. 

Transaktionspreiſe: 
Hafer 13 Tonen 13.40. 

Richtpreiſe: Weizen 25-2-26, Roggen 14.75 —15. Mahl⸗ 
gerſte (68—269 Ka.) 13.75 - 14.50,. Mahigerſte (64-66 Kg.) 
1335 13.75, Braugerſte 15.50 - 17. Hafer 13.235 - 13.50, Rog⸗ 
agenmehl (65proz.) 23.50 - 24. 50, Weizenmehl (63proz.) 39. 25— 
41.25. Weizenkleie 7.75 8.75. Weigenkleie (grob) 8.75-9.75. 
Roggenkleie 9.2529.50. Raps 43-44, Winterrübſen 40 - 45 

Witterungs-Bericht 
nach der Beobachtung der Redaktion der Freien Preſſe? 

Lodz, den 31. Januar 1933 
Thermoter: 8S Uhr —1 Grad C. 12 Uhr —1,5 Grad C.. 

20 Uhr: —1 Grad C. 
Höchſttemperatur (14 Uhr): 2 Grad E. 
Barometer: 749 mm geſtiegen. 

Roggen 105 Tonnen 15.10, 

w. Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. A. Votasz 
(Plac Koscielny 10). A. Charemza (Pomorſka 12), E Müller 
Vetrikauer 46) MN. Epsztajn (Petritauer 285). 3. Gorczyeki 
(Przeijazd 59). G. Antoniewicz (Pabianicka 50). 

Drud und Verlag: 
„Libertas“,. Verlagsgeſ. m. b. 5Loda. Vetrikauer 86. 

Verantw. Verlagsleiter: Bertold Bergmann. 
Fauvtſchriftleitet Adolf Kargel. 

Verantwortlich für den tedattionellen Inhalt der, Freien Preſſe“ 
Sugo Wieczoret. 

Rundfunkhõcrer. 
DIE GROSSE 
FUNKILLVSTRIERTE 
is da LEST 

—XRfWfX 
——— Wõclientlichi ein Heft von 76 Seiten. Vierteliahresabon- 

nement in Lodz nur Z1. 9,75. Einzelheft 75 Groschen. 

digeon 80 bis 100 Kg. Lebendge- 
e 

Nach auswärts in StreifbandSendungen direkt vom 
Verlag — Zt. 11,70 vierteljiülrliel. 

Zu beziehen vom Buch- und Zeitschriſtenvertrieb 
„Lhertas“ G. m. b. H. Lodz, Petrikauer 8o. Tel. 1068 
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RundfuntPNoreſſe 
Donnerstag. den 2. Februar. 

aðbni⸗ swuſterhauſen. 1634.9 M. 66,35 466, 00 
0800: Schulfunt. 
Wener Anſcht: ver Bewciner 
deuiſche Lieder (Schallpl.). 13,35: Nachrichten. 14,00: Scha uuſik um Suſi“. 21,40: Die Welt auf der —— 
—— 00: Wuſttaliſche Kinderſtunde 16.003 Für 23 he⸗ —— Voricht ũber des geiſttge Leben Sport 

inder aus zerrüitelen Ehen“ 16380: Konzert 17,103 22,30400: Vach ——8 Funtlechnit 1730: ZAgliches 8600 Wien Teilũ aus dem Großen 
e inee eel fien Kongerhausſaai; Thortongert. Köngert. See 

1855: Wetter. Anſchl.; 

Geiſ 
onzert Schallpl.). Funkwerbungsd 

* 3 20,10: Kongzert. 215: Zeit, Nachrichten, id do: Nachrichten 1010 —— 1200: — 
Lehrergeſangve vein in 

Kurzserich des Drahlloſen Dienſtes. 

Gemeinſchaftsprogramm 

ben. 10,00: Nachrichten. 1016: 
tlache Kammermuſik. 1206 

1400 14 80: F 

—* nberg. 424 M. 1055: Erſte 

1000: Seuuſch für Beuiſche 1d80. Evil. Kegierungsvorirag)e ſterſchaft. In den Paugen; 85 Iplalien. 
.0: Das Gedicht. 1068: Worie zur Winterhiuſfe. 216 Vrag. Gso bo: eiſh auf in 
ongerte orbiid 2220 Wetier, Preffe Sport. 45: —— — Muſitk 
Deulſcher Seeweerberiht. ſcht Leil ARebertrag tragung von Mähriſch⸗Of 
der Vo eerrg, zum Beſten des öſter Silfsvereins: 
Abend Echallp 

u aus 8 — 

Leipzig. 380,6 1290: Wetter 
geu LeiggitheViheenegnoen e —8 ——— 
drannier Tanßgtepellen Echaltp). 16,00 Beſchafligangs⸗Konzert. 2010: ü 
ftunde füt die Jugend 1600: Kongert. 1900; Aus der Prais Schallplatten. 
der vorſtädtiſchen Kleinſiedlung. 
Verjagtes Volk“. 2125: Konzgert. 

eilsberg. 276,5 ob os . K 08,80 bis 
od d—,,be vur ——5— ——— Seute um 20 Uhr übernimmt der Lodzer Sender aus 
uũ eſee 13 o . Schaliplaten. * Warſchau ein Konzert des Dan⸗Chors. der eine Reihe 
A Schalpianen 16 d0 Jugendftunde Licdeſtunde neuer Schlagerlieder vortragen wird. Als Soliſt beteiligt 
Ruth Schöbel. 1930: Engiiſe ur Anfanger 2ö, id. Kongerte ſich an dem Konzert der Balalajka⸗Virtuoſe Dubrowin. 

Sreslau. z28 . bι Sene Go ÿiο Schul⸗AUm 2110 Uhr ſendet ein Rezital der Kolora⸗ 
— für — — * —5 urſangevin Guglieimeiit Im Programim des Konzeri⸗s 

r ongert. rwvorhe Ie ube * — *— 8 — 9 * ic 7— von Mozart, Bellini, Roſſini, Cimaroſa, 
latt 15 50: s Bu ges. e niſchen 

—* mit Sgalxiacien. 16 d0: Wetter. An⸗·n e ereee —22* 40 Ahr — 
ſchleend: Abendmufit 20.10: Kongert. J e polniſchen neben anderen europäiſchen Sen⸗ Sluttgart. zo0 6 My6206660: Fruͤhtkongert. oo,oo: dergruppen ein Europakonzert aus Kopenhagen, das aus⸗ 

1930: Sonſtentongert. 2025: 
22,10: , 

deniſchen ntſender. 
—38* Leben in Staat und d eche —— man in Schwa 

Slawiſche Lieder. 
Die — 33— — 

berichte aus 2,30;: Deuiſche Rſchtennis⸗Wenmei 

neuen Tag. 
und ex 10 10: * 

11,00: — —— 
Preßburg. 18, 

ertragung von * 720: —— 
muſigieren. 17,50: Schallplabten. 1825: Deuiſche vrqie 830 
Deu Sendum Uebertragung von Brunn 1038 

von Kopenhagen. 83 

Mir werben h88en 

ſchließlich der däniſchen Muſik gewidmet ſein wird. Diri⸗ 
ent des Konzerts iſt der Kapellmeiſter der Kopenhagener 
öniglichen Oper, Georg Hoeberg — in Polen als hervor⸗ 

dagender Dirigent und ais Komponiſt beveits betannt. 
Soliſt iſt das Mitglied der Kopenhagener kal. Oper Niels 
Hanſen, der mit Orcheſterbegleitung einige Opernarien 
vortragen wird Orcheſterprogramm befindet ſich 
neben anderen Werken däniſcher Komponiſten die Fünfte 
Sinfonie von C. Nielſen. 

Heute in den Theatern 
Teatr Meiski. — „Kræyeozeie Chiny“. 
Teatr Kameralny. — „Sprawy poufne“. 
Teatr Popularmy. — Peppina“. 
Teatr Scala“. — Gastspiel Dr. Baratow: 

Golderꝰ. 
David 

—EA 

Heute in den Kinos 
00, Meter Liebe“ (3a. VPogorʒgelſta, D 

5 Gerichte in der — Anita ——— 
oims 

aſino: Der Sohn —— (Ramon Novaxxo). 
Corſo: Die roie Spur enſchen auf dem —— 
Srand⸗Kino: SDer KValait auf Radern“ ¶Karolina 

Lubienjta. Frudzinfi Jaso Sym). 
LQuna: „Halba“ (Ladis Kiepura). 
Metro: 4100 Liebe 

Mria: 

livs 

Zula 

ſ Lili 
* 
2 ee 

Der blaue Expreß. — Syimnba“. 

— Theaterverein Thalſa „S CJç AL A.THE ATE R N Theaterverein Thalia 

Sródmiejslca I5 c(Ceaientana) 
Donnuerstas, den 2. und Sonuias, den 5. Februar, pünktlich F.Z0 Ahr nachmittags 

mrereintadienmns „Frauen h ahen dag gern 00 J— æ atuaenr 
Muſikaliſcher Schwank in 3 Akten von F. Arnold und E. Bach. Muſik von Walter Kollo. 

In den Hauptrollen: Anita Kunkel, Kertha Krieſe, Cilly Kuntze, Hertha Penczkowſta, Ira Söderſtröm, Irma Zerbe. — M. Anweiler, A. Heine, 58. Krüger, R. Zerbe. 
Vreiſe der Plätze: Parkett 4. 350. 8 und 2 Zloty: Logen und Balkon 4. 83.550 und 3 Zloty: Amphitheater 2 und 1.250 Zloty: 2. Balkon 1.500;: Galerie 1 Zloty 

Karten im Vorverkauf bei G. E. Reſtel. Petrikauer 84. Am Tage der — ab 11 —* an der — 2— 

Weder Napoleons noch Mufſoliris noch Milſons Ruhm 
werden ſich mit dem Erfolge meſſen können, den das Februar⸗programm der 

Sala no α bean- lufel 
Mit der phänomenalen Beate Bradna, 2 Ney, Maria 

Szanfho, Ediſh Carnello. 

Ab heute 

erringen wird. 
Orcheſter) 7 Jolly Boys. 

Sancatorium lußten Sie das? 
ſũr Erwachſene und Kinder 

ger Aerzte Z. Ralkcowslci und J. Izygson 
Mohrruben kann man roh in Schelben schnelden 
und in fott braten wle Kartoffoln. Man würzt 
zum Schluß mit etwas goehackter Potersilloe, im Kiefernwalde, iun Chelnus bei Lodz. 

Die Anſtalt iſt das ganze Jahr hindurch geöffnet. 
Aerztliche Betreuung und Behandlung. Neuzei—⸗ 
tiger Komfort. Zentralheizung. Elektriſche Be— 
leuchtung, Telefon, Diät⸗Küche. 

Gemusezubereltunꝗg solcher Art - darunter vlole 
nous Rezepto — bringt doer nous Beyor-Band 
TAgdlleh Gamuso das ganzo ahr hindureh 

Gand 267, Prols 90 Pfq.) 
Auch die erfarkrene Hausfrau wird an der guten 

Näheres in Cheimy: Tel. Zgierz 56, r in 
Lodz, Tel. 127581 und 122⸗60. 

Vehetbloghſche heiluntelt 
Behandlung veneriſcher n. Sauttrantheiten 

Zatwadzka 1 n 
Gebffnet von 6 Uhr morgens bis 9 Ahr abends. An 

Sonn⸗ und Feiertagen von 9 bis 2 Uhr. 

NKonſrultatton 3 Aloty 
Von 11 bis 2 und von 2 bis 8 Uhr empfängt eine Aetzuin 

Dozent Dr. mec. 

Adoit — — Direktor von „Kochano vka“ 
Nerven⸗ und pſychiſche Krankheiten, 

Apfãnat Vetrilauer Strahe 4. W. 4, am Montag 
Mittwoch Freitag von 426 Uhr. Tel. 10262. 

Zahnärztliches Kabinett 
ToD õ uSRA 

51 Glôowna 51 Ecke Nunſktegod 
Telefon 172403 

Abnigen · ¶ Aufuahmen 
Emrſuß tzu Seilanſtaltspreiſen von 9 Uhr früh bis 

hr mittaas und von 8 bis 8 Uhr abends. 
Brillanten, — und Silber, 

verſchiedene Schmuckſachen ſowie Lombardquit⸗ 
tungen kauft und zahlt die höchſten Preiſe. 
M. Migzes, Piotrtkowſta 80. 3765 

zusammenstellung und der Vielseltigkelt des 
Heftos Froude und Nutzen haben. 

— der Veorlag für dle Frau B2 87 Westetrabe 72 Foatacdheckkonto s2e70 

Zu beziehen dureh „LIBERTASſS, 
Lodz, Petrikauer Strasse 86. 

MGeo Asehnt a 
— 
——BX— 

e 

R — V V — 
—c 

—E ues tunenboue⸗dui⸗ 

—— 

—— 

Leihbibliothet 
„RENAISSANCE 

SFrõdmliejsleastx. 40 Petrikauer Sir. oo 
AMeuerõ ffnete Filiale: 

Pe irikauer StraBe 167 
empfiehlt 

Cehte Neuhelten in 5 Sprachen. — Monatl. Abonn. Zl. 1.30. 

Dp. Dod. . Iew azh 
Facharzt für haut- und Geſchlechtzltanſheſten 

Andrzeja 5, Tel. 159-40 
von 8 bis 11 und 50 abends. Sonn⸗ u. Feiertags 
non 8— 1 Uhr. Für Damen beſonderes Wartezimmer 

834 

— — 

A 

* Bahnbrüche, Zufuhr mit der Elektriſchen Nr. 10), un⸗ 
ſeren ſradilionelien 

Lodzer 
Bürserſchützensilde 

eue Witwoch do gecrrer1 veranſtalten wir im eigenen Schutzen hauſe, 
Lodz, Widzew, Szoſa Rokicinſka 27 (hinter 

———— 
zu welchem wir die Nachbargilden, befreundete Vereine 
und Gönner unſerer Gilde, ſowie alle unſere Mitglieder 
mit w. Angehörigen herzuchſi einladen. Beginn punktlich 
9 Uhr abends. 
Orcheſter unter Leitung des bekannten Kapellmeiſters 

Das Büfett iſt mit warmen Speifen ſowie Getränken reich⸗ 
Herrn Thonfeld 

lich verſorgt. 

Der VBorſtand. 

— 

EEGEE—— 
Dr. mecd. 

LuUDuIG 

RAPEPORI 
Sachartt für Nieren⸗ 

Siaſen⸗ und ßarrie den 
iu umgerzogen nach der 

Cegielnianeo 8, 
Euher Nr. 40) 

Dr. S. KANTOR 
— für Haut-, Geschlechts- und 

— —— 
iſt von der Ewangielicka nach der 

Petrilcauer Strahe Nr. 90 
urngezogen 

teleton 336·90 Sprechſtunden tãglich von 822 und von 6—.9 Udr. 
Empfangt von 9-10 und r Damen von 56 Uhr. An Sonn⸗ und Feiertagen 

6 Uhr. 3354 von 822 Uhr. Telefon 12945. 

—AEXüüää—— — Die ſeit dem Jahre 1909 in Lodz in der Petri⸗ 
Doltor kauer Straße 86 beſtehende Zentral⸗Zahnheil⸗ 

Plo trico waka 70 
Tel. 181.83. 

Haut⸗, veneriſche u. Harn⸗ 
krankheiten, Beſtrahlungs 
und Rontgenkabinett. Empf. 
von 8.30 bis 10 vorm.. 
122. 30 mittags und von 
62830 Uhr abends. Sonn · 

tlinit nebſt zahnüärztlichem Kabinett von 

ZLADZIEWICZ 
wurde nach dem eigenen Hauſe in der Petrikauer 
Straße 164, Parterre, übertragen. Tel. 127588. 

Nahe der Krankenkaſſe iſt Einzimmer; 
Wohnung an ruhigen Dauermieter ſofort ab⸗ 
zugeben. Wulczanſtaſtr. 25. W. 10. 522 

und zelertags von o- l frũh. 

veneemanre ax Sonniges mobliertes zimmer 
— EN— zu vermieten. Wulczanſta 117, Wohnung 5 


